Nr. 392. 


Der im Voraus zu zahlende 
Abonnements⸗Belrag beträgt 
nebſt illuſtr. Sonntagsbellage: 


pro Jahr Rol. 8.40, Ibjahe 
614.20, p.Onarta! 10, 
oro Woche 17 Kop. Mit Pate 


berſendung: p. Quartal dr 2.25. 
Jus Ausland pro Quartal 
Nel 8.60. Preis ber elnyelnen 
Nummer 8 on., mit der 
Sonntags- Beilage 10. Kon. 


9. Jahrgang. 


Erſche int wöchentlich 
12 Mal. 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition 
Wetrikauer⸗Straßße Nr. 15. 


Mittwoch, den (I8.) 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerſtr. 140 
in der Buchhandlung von R. Horn. 


31. Auguſt 1910. 


LODZER 
ZENTRAL- 


Dr. B/Levy, 


Petrikauct⸗Straſſe Nr. 113 004 
ist zurückgekehrt. 


—— — —ꝛ — 


Wed 


iſt zurückgekehrt,. 8812 


Aus dem Auslande zurück 


Zahnarzt ROMAN RITT 


(Lekarz-Dentysta) 


Speglafarzt für zahnärztliche Metalltechnik, 
Kronen, Brücken und für Befeſtigung 
lockerer Zähne auf mechaniſchem Wege, 
wohnt Petrikauer⸗Straße Nr. 126, 


eim eigenen Haufe. 3923 


Zahnarzt N. Natzenbogen 
iſt zurückgekehrt. go 
Petrikauer⸗ Straße Nr. 69. 

. 


S. RAKISCHSKI 


ist zurückgekehrt. 8615 


wieder leon. Zawadzkaſtraße Nr. 12, 


wieder felbſt. 


Zahnarzt f. Glück 


zurückgekehrt. 
GlöWwna-Strasse M 5. 


Zinatzt Aro nsohn 


ist zurüskgekelrt, 38 
PETRIKAUER-STRASSE M 101. 


Herman Feil, 


Zawadzra⸗Straße Nr. 6, (Teleßhon Nr. 15:64) 


zur ückge ke bit, 


Zum Beinh des 
Kalſerpaarts in Friedberg. 


Guleg rap biſcher Bericht) 
P. Friedberg, 21. Auguſt. 

‚Son um 10 Uhr, vor der Ankunft des 
Laiſerhchen Zuges laugte das großherzogliche 
Paar il oſfenem Wagen auf dem Bahnhofe an, 
bon einer großen Vollsmenge mit Begeiſterung 
begrüßt. Dort hatten ſich auch der ruſſiſche Mi⸗ 
niſtereſident Rnorring, Generaladjutant v. d. 
Tann, ſowie die Spitzen der örtlichen Militär⸗ 
nd Ziwilbehbrden in Gala verſammelt, Um 
3½ Uhr brauſte der Kaiſerliche ug heran. Als 
erſte verließ Ihre Majeftät die aiſerin Algan⸗ 
dra Feodorowua den Waggon. Die Begrüßung 
ber helden Herrſcher war überaus herzlich; Seine 
Majeſtüt der Anifer umarmte der Großherzog in 
inniger Meife, 0 
beſauden ſich: der Minister 
Hofes Aaron Freedericksz, der Schloßkommandant 
Deb fulln, Geherallentnaut Moſolow, General- 
Aitjor Orkan, Flügeladiutand v. Drentelen, der 
Leibarzt Dr. Bollin und die Hoffräulein Tu- 
ſchewa und ow. Nach allfeitiger Begrüßung 
begab ſich das ahabene Herrſcherpaar nach dem 
groß herzoglichen Schloße. In der erſten Egui⸗ 
page halten Ihre Majeftät die Kafſerin Alexan⸗ 
dra Feodoromng, die Großherzogin, Seine Kai⸗ 
krliche Hoheit der Thronfolger und die Großfür⸗ 
Mir Olga Nikolaſewna Maß genommen; in der 
zweiten jagen : Seine Maheſtät der Naifer, der 
Groſtherzog und in der dritten die Großfürſtin⸗ 
nen Marin, Taljana und Anaſtaſia. Die Straßen 
zd Fenſter der Häuſer bis zum groß herzoglichen 

loße waren von einer dichten. frohbewegten 
en ſchenmenge beſetzt, die das Erlauchte Herr⸗ 
ſcherpaar mit begeiſterten Hurrarufen begrüßte 
und ihm Huldigungen darbrachte. Vor dem 
Schluße wurde das Kaiſerpaar vom Hoſmarſchall 
b. Ungern⸗ Sternberg empfangen. 

rs 


901 


8895 


des Kaiſerlichen 


ZAHN-KLIN! 


Der Vormund ſchaftsrat der Handelskurfe des Chriftl, 


Rufen | 


In der Kaiſerlichen Gefolgfchaft | 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate loften: Auf del 
1. Seite pro 4-gejpaltene Ron⸗ 
pareillzeile oder deren Naum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt. 
Inſeratenſeile 8 Kop., für das 
Ausland 50 Pfg, resp. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Kop, pro Petik⸗ 
eile oder deren Naum. — 
Afernte werden durch alle 
Annoncen-Bureaus des In⸗ 


und A genommen 
— ——— 


Abonnements⸗Exemplar. 


87s Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Telephon 1479. 


Empfang nur von biplomirten 
beiten zahnärztlichen Sträften 


Die Sabineits 


Konsultation unentgeltlich. 


Künftliche Zähne 4 75 Kop. Für Zahuentfernung 15 Stop. 
find. mit elektriſchen Einrichtungen ausgeſtaltet 


Blombieren kran ⸗ 
rer Zähne 45 Kop. 


Zahnziehen ohne Schmerzen, 


Ganze Gebiſſe von 28 Zühnen koſten 16 Rbl. 80 Kop. Für Sangiährige Dauer wird garantiert. 
Reparaturen und Umarbeiten gebrochener Kautſchuk⸗ und Goldplatten auf der Stelle. 


Commisvereins zur gegen]. Unterſtützung in Lodz 


delskorreſvondenz, 


Stenagraphie und Kalligraphie. Der Unterricht findet in den Abendſtunden ſtatt und 


macht hierdurch bekannt, daß die 
vom Minijterinm d. 
Handels und der In⸗ 
duſtrie beſtätigten 
am 1. September a. e beginnen. 


delsarithmehif, die rnffiiche, bolniſch⸗, deulſche, franzöſiſche und engliſche Sprache und Han⸗ 
Vollswiriſchaftslehre, Handelsrecht, 


Handelskurſe 


Zu den Unterrichtäfächern gebören: Buchführung, Han⸗ 


Handelsgeographle, 
Wanen auch Nichtmitalieder daran 


Warenkunde, 


feilnehmen. Näheres ift in der Kanzlei des Ehriſtlſchen Commisbeteius, Promenandenſtraße Nr. 21, täglich in den 


Abendſtunden zu erfahren. 


8198 


Ein Appell des Kaiſers | 
Wilhelm zum inneren Frieden. 


Berlin, 30. Auguſt. 


Bei dem Diner, das in Marienburg für bie 
Provinz Weſtpreußen auf der Marienburg ftattfand, 
brachte der Kaiſer folgenden Trinkſpruch auf die 
Provinz Weſtpreußen aus: 

„Es gereicht Ihrer Majeſtät der Raiferin und 
mir zu beſonderer Freude, den heute um uns in 
der alten Marienburg verſammelten Vertretern 
der Provinz Weſtpreußen nochmals unſern herz⸗ 
lichſten Danſ auszuſprechen für den begeiſterten 1 
Empfang während der Tage unſeres Aufenthalls 
in Danzig, durch welchen die Vevölkerung von 
Danzig und von Weſtpreußen uns den unzwei⸗ 
heutigen Beweis ihrer Treue und Anhänglichkeit 
gegeben hat. Der Herk⸗ des Pro⸗ 
vinziallandlages hat in treffender Rede die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen der Provinz und meinem 
Hauſe, meinen Vorfahren und mir dargelegt. 
Eines Punlles hat er aber keine Erwähnung 
getan, und den möchte ich hier nachholen: daß 
ich mich ganz beſonders ſtolz und glücklich fühle, | 
daß ich auch als Gutsbeſier unter Ihnen reſi⸗ 
dieren und mit Ihuen alle Freuden und alle 
Sorgen des Landwirtes milempfinden kann (leb ⸗ 
hafter Beifall) und ſo in der Lage bin, mich 
über die Gedanken und Gefühle meiner Nachbarn 
zu orientieren. Die Provinz Weſtpreußen bietet 


in ganz befonderem Maße das Bild des Zur | 


ſammenwirkens der verſchiedenen Elemente, die 
dazu beitragen, die Stärke und die Größe des 
Vaterlandes auszumachen. Wir ſehen die Seeſtadt 
mit ihrem Handel, wir ſehen den Schiffbau und 
die Induſtrie mit ihrer großen Schule, wir ſehen 
die Zuckerfabriken auf dem Lande und auch die 
elellriſche Indnſtrie, die immer mehr der Land⸗ 
wirtſchaft untertan wird. Das Zuſammenwirken 
dieſer Elemente in dieſer ſchönen Provinz hat die · 
ſelbe in den letzten zehn Jahren gefördert und 
emporgehracht. Wodurch iſt ſolches aber möglich 
geweſen? Dadurch, daß der Friede dem Lande 
erhalten wurde. Der Friede, der die Folge der 
großen Ruhmezlage war, die unnmehr vor 40 
Jahren unter uuſerm großen Kaiſer erkämpft 
wurden, und von denen hier noch ſo viele Kriegs · 
Inmesaben in bürgerlichen Kleide, den Orden 
auf der Bruſt, vor mir in Parade geſtanden 
haben, um noch einmal ihrem Könſg ins Auge 
zu ſehen. Alſo die gemeinſame Arbeit aller 
Stände und Verufsklaſſen fördert das Land und 
die Provinz, und dieſe gemeinsame Arbeit möchte 
ich auch auf das große Vaterland übertragen 
ſehen. Sie find hier verſammelt in der alken 
Marienburg. Dieſes gewaltige Bauwerk, ein äußeres 
Zeichen der Macht und Fülle, die in dem 
Deutſchen Orden fi ausdrückte, die große Quelle, 
von der aus die dentſche Kullur über die Oſt⸗ 
lande ſich ergoß, fürwahr eine ſtannenswerte Arbeit 
unter nuendlichen Schwierigkeiten — was lehrt 
uns die Marienburg und der Dentſche Orden, 
der unferem Königreich das ragende Panier mit 
dem Schwarzen Adler auf ſilbernem Felde gab? 
Durch feierliches Gelöbnis waren ſich die Ordeus⸗ 
brüder zugetan und ſtellten ihr Werk unter die 
Obmacht eines Höheren. Durch dieſe enheilliche 
Geſchloſſenheit hal der Orden dieſe unerhörte 
Lelſtüng zuwege gebracht. Das ſoll für uns ein 
Vorbild ſein! Das Kreuz auf ſeinem Gewande 
bedeutet die Unterordnung unter des Himmels 
Willen. Es bedeutet, daß Deutſchtum und 
Chriſtentum untrennbar voneſnander ſind. Was 
ſellen wir daraus lernen? Daß dies eine 
Illuſtration für das Wort iſt, was ich neulich in 
Königsberg gesprochen habe: So wie meil 
ſeliger Großvater und wie ich uns unter höchſter 
Obhnt und dem höchsten Auftrage unſeres Herrn 
und Gottes arbeilend dargeſtellt haben, jo nehme 


ich das von einem jeden ehrlichen C an, 
wer es auch fer. Wer in dieſer G. or 
beitet. dem wird es aber klar, da Krenn 


Großes für unſer Vaterland zu leiſten; 
eine Konfeſſion trage die andere mit Liebe. Dann 


auch verpflichtet! Wir ſollen in brüdderlicher 
Liebe zuſammenhalten, die Konfeſſtonen und die 
Stämme. Wir follen einem jeden Stamme feine 
genheit und Eigenart laſſen. Es ſollen die 
Stämme und die Berufsgenoſſenſchaften die Hände 
ineinander ſchlagen zu gemeinſamer Arbeit, zur 


Erfüllung der ſtaatlichen Notwendigkeiten. Der 


Landwirk ſchlage in die Hand des Kaufmanns 
ein, dieſer in die Hand des Induſtriellen. Der 
Zugehörige einer Partei ergreife die Hand des 
Audersgeſiunten, wenn es darauf ankommt, 
und 


werden wir dem Vorbild der großen deutſchen 
Männer, die hier einſt geſtanden und mitgear⸗ 
beitet haben, nachkommen. Daun werden wir die 
Schwierigkeilen, die ſich uns entgegentitemen — 
und wo werden ſich die nicht finden — über⸗ 
winden. Leben heißt arbeiten, arbeiten heißt 
kämpfen, kämpfen heißt Schwierigkeiten überwin⸗ 
den, und die werden mit gegenſeiliger Achtung 
und mit gegenſeitiger Hiſe überwunden, wenn 
man fie als von oben uns in den Weg gelegte 
Prüfſteine anſieht. Daß ich hier von Ihnen ver- 
ſtanden werde, das verbürgt mir die Geſinnung 
der Provinz, und von ihr hoffe ich, daß mir 
ihre Mitarbeit zuteil wird. Das Gelöbuis nehme 
ich von Ihnen mit, genau in demſelben Worte 
laut, wie einſt das alte Leib⸗Grenadier⸗Regiment, 
als es in dte Freiheſtstriege ausrlickte: „Das 
ſoll ein Wort ſein!“ Die Provinz Weſtpreußen 
hurra, hurra, hurra!“ 


Der Vortrag Aehrenthals 
bei Kaiſer Franz Joſef. 


Wien, 30. Auguſt. (Preß⸗ Tel) 

Der Vorlrag des öſterreichſſchen Miniſters 
des Aeußeren Graf Aehrenthal umfaßte neben 
dem Ergebnis der letzlen Diplomatenzuſammen⸗ 
künfte und den Vorgängen der äußeren Polilik 
vor allem auch die innerpolitiſche Lage Oeſter⸗ 
reichs. Er erſlatlete Bericht über die bevor ⸗ 
ſtehende Tagung der öſterreſchiſchen Delegationen, 
der vor allem die Nachtragskredite für Bosnien 
vorliegen. Der Termin für den Zuſammenkritt 
der Delegalionen wurde noch nicht feſtgelegt, 
da erſt Verhandlungen zur Beſeitigung der oppo⸗ 
ſüſonellen Schwierigkeiten einzelner Parteien ge⸗ 
pflogen werden ſollen. 


Künig Nikita 
und ſein Volk. 


Cetinje, 29. Auguſt. 

Für den fremden Teilnehmer an den Jubi⸗ 
läumsſeſten war fein Vorgang in dieſen Tagen 
fo interefjant, keiner gewährte einen ſolchen Ein⸗ 
blick in die demokratiſch⸗patriarchaliſchen Ver⸗ 
hältniſſe des Landes als der geſtrige Empfang 
der die Königswürde üherbringenden Skupſchlina 
im Konak. Alles war feierlich und trug doch 
einen familiären Zug. In dem winzigen 
„Palais“ war die fülrſtliche Familie verſammelt. 
Die Prinzeſſinnen teen trotz der ft ühen 
Morgenſtunde große Staaisloileite, darüber den 
hellblauen montertenvinifchen Mantel, Die 
dunkle Prinzeſſin Mirko und die blonde Kron⸗ 
prin zeſſin bildelen einen intereſſanten Gegenſatz. 
Mehr noch als ihre Schönen Töchter ſeſſelt die 
Geſtalt der Königin Milena ſelbſt, deren große 


großen Andienzſaal ſtanden der Fürſt und die 
Fürſtin mit dem Rücken gegen die Fenſter, hinter 
den Soldaten, die einen weiten Halbkreis frei 
ließen, vor ihnen die Deputierten. Vor der 
offenen Tür hatte ſich das Volk zu Tauſenden 
ongefammelt. Im Saale verlas der Vizeprä 
dent den Beſchluß der Kammer. Der 
unterzeichuete darauf ein ihm vorgelentes Doku · 
ment, Der Kronprinz Danilo begab ſich auf den 
Balkon und proklamierte mit wenigen Worten 


mütterliche Innigleit auffällt. In dem gar nicht 


die Annahme der Königswürde durch feinen 


Vater. Da brach ein ungeheurer Jubel los. 
Die Kapelle ſpielte die ſchöne ſchlichte Volks⸗ 
hymne. Durch die geöffneten Feuſter drangen 
die Zivioruſe der Tauſende in den Saal. Der 
König Nikita und die Königin umarmten in 
ſichtlich tiefer Bewegung ihre Kinder, dann traten 
ſie hinaus, um ſich dem Volke zu zeigen und die 
Jubelrufe nahmen kein Ende. 
Cetinje, 29. Auguſt. 

Bei dem geſtrigen Galadiner zu Ehren des 
ſerhiſchen Kronprinzen Alexander brachte König 
Nikolaus einen Toaſt aus, worin er hervorhob, 
daß die Auweſenheit des Kronprinzen in dieſen 
Tagen feinem Herzen und feinem Wolfe lieb ſei, 
das beſondere Freude empfinde, daß dadurch ein 
neuer Beweis gegeben ſei für die Unzertrenn⸗ 
lichkeit beider Staaten und ihrer Herrſcherhänſer. 
Sein Herz ſchlage zuſammen mit dem Herzen 
des ſerbiſchen Königs, es gebe leine Macht, 
welche ſie entzweien könnte. Montenegro bleibe 
für alle Zeiten die Schweſter Serbiens. Mon⸗ 
tenegro werde vielleicht noch leichler mit mehr 


Ausſicht auf Erfolg mit Serbien zuſammen 
ſeine Aufgaben erfüllen. Der Kronprinz dankte 
mit einer Erwiderung des Toaſtes Königs 
Nikolaus. 


Eine türkiſche Drohnote gegen 
Griechenland. 


Die Türkei hat nunmehr zu den Wahlen der 
Kreter in die griechiſche Nationalverſammlung in 
der angekündigten Nole Stellung genommen, die, 
wie wir berichteten, im jüngſten türkiſchen Mini⸗ 
ſterrat vereinbart worden iſt. Sie ſpricht ſich 
darin mit aller Schärfe gegen die Wahl und 
die Aufnahme von Kretern in die griechiſche Nas 

bionalperſammlung aus. Ueber den Inhalt der 
Note berichyet ein Telegramm folgendes: 

Konſtantinopel, 30. Auguſt. Die Pforte 
überreichle heute den Schutzmächten die augekün⸗ 
digte Note. In ihr erklärt die Türkei, die 
Wahlen der Kreter zur griechiſchen Nationalver⸗ 
ſammlung und deren Beſtätigung für einen feind⸗ 
lichen Akt Griechenlands gegen die kürkiſchen 
Hoheitsrechte auf Kreta. Sie bittet die Mächte, 
ihre Verſprechungen zu halten und durch eine 
endgültige Löſung der Kretafrage die Gefahr 
eines Krieges abzuwenden. 

Nach einem aus Athen zugehenden Telegramm 
wurden die kretiſchen Deputierten geſtern von 
Rdalls und Machochialis zu ihrer Wahl beglück⸗ 
wünſcht. Auf Fragen, ob fie das ihnen gewor⸗ 
dene Mandat annehmen, antworteten ſie aus⸗ 
weichend. Venizelos hat ſich dagegen abermals 
dahin ausgeſprochen, daß er in die griechiſche 
Nationalverſammlung eintreten wolle, wie aus 
folgenden Telegramm hervorgeht: 

Rom, 30. Auguſt. Venizelos ſagte einem 
Redakteur der Tribung, er habe ſich zur Erho⸗ 
lung in Venedig und Mailand aufgehalten und 
in Rom den Minifter des Auswärtigen beſucht. 
Er werde den Auftrag des griechiſchen Volles 
annehmen unter Verzicht auf fein kretiſches Amt, 
Die Türkei könne das nicht als Kriegsfall anfehen, 
weil er der Sohn eines Griechen und naturali⸗ 
ſierter Grieche ſei. Schon ſein Vater ſei 18 
Jahre in der Verbannung geweſen, weil er, der 
eine türfifche Frau halte, kein türkiſcher Unterlan 
fein wollte. 

Wie ein weiteres Telegramm aus Konſtanti⸗ 
nopel meldet, beabfichtigt der Großweſir Hakti⸗ 
Paſcha nunmehr doch für je drei Tage nach 
Berlin und Paris zu gehen, um für eine difinilive 
Löſung der Kretafrage zu wirken und in Paris 
die Zulaſſung der jüngsten Anleihe zur Börſe 
eventuell durch wertvolle Konzeſſionen durch⸗ 
zuſetzen. 


Ennalejas rüſtet 
meiter. 


Madrid, 30. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 
Kommenden Sonnabend findet in Madrid ein 
Miniſterrat ſtatt, in dem noch einmal alle ſchwe⸗ 
benden religiöſen Streilfragen erörtert und die 
Stellung der Regierung feſtgelegt und bekräftigt 
werden ſoll. Noch am ſelben Tag wird ſich 


dann Canalejas nach Sau Sebaſtian begeben, 
um dem König Vorlrag über die Lage des 


Kampfes mit dem Valikau ſowie über die Streik 
frage zu halten. Daraufhin tritt er Über Paris 
ſeine Reiſe nach Brüſſel an. 

Der Miniſterpräſident ſoll die Führer der 
Regierungsmaſorität in einem Rundſchreiben aufs 
gefordert haben, bei der im Oktober bevorſtehen⸗ 
den Eröffnung des Parlamentes für die Auve⸗ 
ſeuheit aller Abgeordneten Sorge zu tragen, da 
ſchwerwiegende Entſchlüſſe zu treffen find, 


Miltwoch, den (18.) 81. Aunuft"1910, 


Neue Lodzer Zeitung. 


Amerika über die 
Raniſerrede. 


New⸗ Mork, 39. August. (Preßt. Tel.) 

Des Deutſchen Kaiſers vielerörterte Rede hat 
auch die Preſſe Nordamerikas lebhaft beſchäftigt. 
Beſonders ſeine Betonung des Gottesgnadentums 
iſt oft zum Ausgang der Betrachtungen gemacht 
worden, die bei aller frei- republikaniſcher Uns 
ſchauung doch ſelten in Ungerechtigkeit der Per⸗ 
ſönlichkeit Wilhelms II. gegenüber verfallen. So 
ſchreiht der „New⸗Vork World!“ 

„Würde der Präſident einer Republik die 
Worte vom Gottesgnadentum geſprochen haben, 
er würe nicht mehr ernſt zu nehmen. In 
Deulſchland jedoch liegt die Sache anders. Der 
Deutſche muß die Perſönlichkeit des Kaiſers und 
die hiſtoriſche Entwicklung des Reſches berlickſich⸗ 
ligen, wenn er die Worte des Kaiſers kritiſieren 
und würdigen will.“ 

Der „New⸗Dork Sun“ führt aus: „Sicher 
lich war die Rede ein politiſcher Jertum, wie die 
deutſche Preſſe größtenteils feſtſtellt. Während 
ſeiner Regierung hat ſich aber Kaſſer Wilhelm 
oft wenig an die Stimmung der Preſſe gehalten 
oder gar ſeine freie Meinungsäußerung durch ſie 
einfchränfen laſſen.“ 

Die „Tribune“ bemerkt ſlepliſch: „Es gibt 
Leute, die reden von „Ich und Gott.“ Für einen 
auf der Höhe des Lebens ſtehenden Maun iſt es 
jedoch etwas ganz anderes, wenn er, der be⸗ 


reits vieles geſchafſen und vieles erreicht, ſich als 


Werkzeug des Höchſten anſteht.“ 


Die „Waſhington Poſt“ meint: „Kaiſer 
Wilhelm nimmt denſelben Standpunkt ein, wie 
vor Jahren. Rechts und Links aber verſucht 


man ſeine Worte der volktifchen Lage gemäß zu 
deulen und aus ihr Kapital für die Parteipolilik 
zu ſchlagen.“ 


Der „Philadelphia Record“ endlich ſchreibt: 


„„Die linksſtehenden Parteien Dentſchlands glau- 
den 
Wirk⸗ 


ben, daß ihnen der Kaiſer in feiner Rede 
Fehdehandſchuh hingeworfen hat. In 
lichkeit hat er jedoch alle herausgefordert, die feſt 
auf konſtitutioneller Grundlage ſtehen.“ 


Bonlenelt in der 
Prairie. 


New⸗Pork, 30. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 

Noch find zwei Jahre bis zur nächſten Prä⸗ 
ſidentſchaftswahl und doch geht durch die Reihen 
der Nordamerikaner eine Bewegung, als wenn 
fie in wenigen Tagen ſchon vor der Tür ſtän ⸗ 
den. Um Mooſevelt dreht ſich dabei alles. Seine 
Gegner ſind durchaus nicht müſſig und führen 
eine heftige Preßfehde gegen den „Reklame ⸗Prä⸗ 
ſidenten.“ Seine Anhänger jedoch nehmen von 
Tag zu Tag zu. In Denver begrüßte allein eine 
hunderttauſendköpſige Volksmenge Rooſevelt, als 
er dort erſchien, um wenige Stunden Raſt zu 
machen, zu reden und dann wie der wilde Jäger 
wieder weiter nach Weſten zu fahren. Von 
Cheyenne aus iſt er 30 Meilen in die Praſrie 
hineingeritten, um auch den Farmern dieſer Ge⸗ 
gend ſein poljtiſches Programm zu entwickeln. 
Und als ein Sandſturm die kleine Kavalkade in⸗ 
mitten der Prairie überraſchte und Rooſevelt in 
einer einſame Hütte Unterkunft ſuchen mußte, wo 
er mit auderen Verſprengten zuſammentraf, ge⸗ 
wann er durch feine friſche und lebhafte Art und 
feinen offenen Freimut auch in kurzer Zeit dleſe 
Steppenbewohner, die ſonſt nur wenig um Po. 
litik und Tagesereigniſſe ſich bekümmern. Auf 
ber Bahnfahrt hinter Cheyenne wurde er bereils 
in früher Morgenflunde aus fetten Schlaf ge⸗ 
weckt. Die Sonne halle ſich kaum erhoben und 
doch ſchon fanden ſich Tauſende auf dem Bahn 
hof ein, um den ehemaligen Präſidenten zu hören. 
Im Schlafzug mußte er 
Weisheit verkünden. 


Chronik u. Lokales. 


Senatoren ⸗Reviſion. Die Rückkehr ein ⸗ 
zelner Mitglieder der Senatoren⸗Repiſton wird, 
wie das „Warsz. Slowo“ berichtet, im Laufe 
dieſer Woche erwartet; unter ihnen werden ſich 
Kammerherr Jermolinski und Herr Podolzew 
befinden. Die Unterſuchungsrichter, welche die 
Unterſuchungen in Sachen der Reviſion Teiten, 
erhielten den Auftrag, die Unterſuchungen, ſofern 
dies möglich, bis zum 14. September zu been ⸗ 
digen; um dieſe Zeit ſoll nämlich die Senator 
rel⸗Rommiſſion wiederum ihre Tätigkeit auf ⸗ 
nehmen. 

+ w Von den Krous-Gummaſien. Die 

Examinas im hieſigen Knaben und Mädchen⸗ 
Gymnaſium find bereits beendet. Im Knaben» 
Gymnaſium wurden in die Vorbereitungsklaſſen 
31 und in die erſte 
nommen und im Mädchengymnaſium ſanden ins. 
geſamt 72 Schülerinnen Aufnahme. Der Unter⸗ 
richt in beiden Gymnaſien hat am heutigen Tage 
begonnen. 
w. Perſonalnachrichten. Herr Karl 
Scheibler, der Präſes der Aktien⸗Geſellſchaft R. 
Scheibler, iſt geſtern um 9½ Uhr abends nach 
Lodz zurückgekehrt. 

Zum katholiſchen Religionslehrer an der 
Lodzer Manufaktur - Induſtriellen Schule wurde 
an Stelle des verſtorbenen Pfarrers Brzeczkowski 
der Vikar Adam Adamowiez Wyrabski 
ernannt. 

k Zahlungseinſtellung. Die hieſige 
Wollwarenſfirma Kapeluszuik hat, wie wir er⸗ 
fahren, ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiva 
belaufen ſich auf über 200.000 Rbl. 

Aus dem Geſchäftsverkehr. Herr 
A. Jariſch in Lodz teilt durch Rundschreiben mit, 
daß Herr Adolf Zucker als Teilhaber in ſein 
Geſchäft eingetreten iſt und daß a Bon 
letzt ab „A. Aariſch e mn"! 


ihnen feine politiſche 


Klaſſe 34 Schüler aufge⸗ | 


viele andere. 


»Eine Konferenz der Vertreter der 
Petersburger Banken fand am 27. Auguſt 
in der Wolga⸗ama⸗Bank in Pekersburg unter 
Vorſſtz Herrn Muchins ſtatt. Es wurde über die 
Herabſetzung des Zinsfußes auf laufende Rech⸗ 
nungen, eniſprechend der Anregung des Finanz⸗ 
miniſters, beraten. Jus Auge gefaßt wurde ein 
Zinsfuß von 3—4 Prozent. Beſtimmte Beſchliſſſe 
ſollen jedoch erſt nach Eintreffen der Vertreter 
der Moskauer Banken gefaßt werden. 

* Bon der Ausſtellung für Textller⸗ 
zeugniſſe in Warſchan. Am 10. September 
a. cx. findet an der Karowaſtraße in Warſchau 
die Eröffnung der Ausſtellung für Texlil⸗ und 
Konſeftionserzengniſſe ſtatt. Bisher deklarierten 
ihre Beteifiguag: In der Abteilung für Textil. 
erzenaniffe: die Aktſen-Geſellſchaften L. Geyer, 
K. Scheibler, Inl. Heinzel, L. Grohmann, M. 
Silberſtein, Allart & Co. in Lodz; 
Dietrich in Zyrardow: Aft. - Gef. 


Zowiercie; 
die Geſellſchaft der Schlöfferfchen 


Baumwolle 


ſpiunerei und Weberei in Diorfow, Akt.⸗Geſ. A. 


G. Borſt in Zaterz, die Tuchmannfaktur der 
Dago-Nertelsker Fabrik File Tucherzeugniſſe des 
Fürſten Roman Sanguszfo, Rudolf Jacobi in 
Dobrzynjiowo. In der Konſekllons - Abteilung: 
Boguslaw Herſe. „Aurelia“ (Korſelte), St. Strze⸗ 
mecli, Joſef Fleiſcher, K. Globzinski, M. Barsz⸗ 
ezewska (Korſette), F. Pilnjakomska, L. Skwarecka, 
Z. Zdziechowska, „Mme Mercerc“, P. Cederbaum, 
Atelier St. Marta, M. Mimaszemsh (Handſchuhe), 
W. Siwinska, J. Szober u. M. Szymezyk, A. 
Tuezyn (Hüte), A. Peilſch, M. Ciechanow (känſt⸗ 
liche Blumen), Emil Schmechel, Schwalbe, Sachs 
& Co, A. Zbienowski (Galauteriewaaren) W. 
Ryl, D. Pabiſtewſez, die Schneider⸗Junung und 
Die Abteilung für Volksinduſtrie 
unter Leitung des Herrn Dr. Bene wird reprä⸗ 
ſentiert ſein: durch den Verein zur Unterſtützung 
der polniſchen Volksinduſtrie, durch die Anſtalten, 
die unter dem Protektorat und der Leitung der 
Gräfin G. Komarow in Petrikau und der Gräfin 


Mohlom in Wilna und Witebsk ſtehen, durch 
die Frampolsker Meßerei ⸗Anſlalten und durch 


Hille u. 


Wirkung des Kalkes vernichtet 


die Anſtalt des Fürſten Sedzimir in Kaminice⸗ 


Podolsk. Außerdem wird das 
Ackerbau und Induſtrie in der 
Abteilung eine Reihe 
Landes ausftellen. 

* Tragiſcher Vorfall auf der Jagd. 
Vorgeſtern traf iu Lodz die Nachricht ein, daß 
der Verwaller des Gutes Groß⸗Born in Kurland, 
Erazm Majewicz, ein Sohn unſerer Stadt, töt⸗ 
lich auf der Jagd verunglückt ſei. Die näheren 
Einzelheiten dieſes kragiſchen Ereigniſſes, durch 
welches mehrere Familien in Lodz in Trauer 
verſetzt wurden, find folgende. Am verfloſſenen 
Freitag waren mehrere Jagdfreunde aus Groß⸗ 
Born und der Nachtbarſchaft zur Jagd aufge · 
brochen: man wollle gegen 5 Uhr Nachmittags 
ſich zu Mittag begeben und hatte demzufolge die 
Jagd abgebrochen. Durch ein Verſehen ging die 
Jagdflinte des Herrn Erazm Maſewicn plöhlich 
los und der Schuß ging dem Unglücklichen in 
den Leib, fo daß er bald, trotz ſoſortiger Hiffe, 
ſeinen Geiſt aufgab. Der Verſtorbene war in 
Lodz belaunt und in den Kreiſen feiner Freunde 
allgemein beliebt, deshalb erweckt dieſes trogiſche 
Ereigniß auch hierſelbſt allgemeine Teilnahme in 
den weiteſten Kreiſen. Das Gut Groß⸗Born in 
Kurland, das von dem auf ſo tragiſche Weiſe 
ums Leben gekommenen Exazm Majewiez verwaltet 
wurde, gehört Herrn Friedrich Sellin, mit deſſen 
Enkelin der Verunglückte ſeit 2 Jahren verheiratet 
war. Er hinterläßt die von Schmerz gebrochene 
Wiltwe und einen Sohn von einem Jahr. 


Muſenm fir 
eihnographiſchen 
von Volkstrachten unſeres 


den Eltern und zahlreichen Geſchwiſter. 

8* Bur Straßenbeleuchtung. Wie wir 
J. Zt. mitteilten, wird Lodz mit Beginn der be 
vorſtehenden Winterſaiſon zum Teil elelkriſche 


Beleuchtung erhalten, u. zw. auf der Nowomiejsla · 


ſtraße und der Petrikauerſtraße bis zur Gluwna, 
ſowie auf der Dzielnaſtraße bis zum Bahnhoſe 
der Lodzer Fabrikbahn. Mit der Juſtallation der 
Bogenlampen, deren Zahl auf der zuerſt ange ⸗ 
führten Strecke 53 belragen wird, wurde bereits 


| fett einigen Tagen an heftige Aahnichmerzen und 


zu fillen. 


wörtlich: „Im Falle meines Todes fit es mein 
Wunſch, daß mein Mann meine Pflegefochter 
Julie heiratet und ich glaube, daß er dieſem 
Wunſche nachkommen wird.“ Alſo keinen anderen 
Motiven, ſondern mur der Abſicht, den letzten 
Willen einer Verſtorbenen zu ehren, entſprang 
jener Antrag, Die ganze Sache ſcheint daher 
auf ein Erßſchaftsmanöver zurückzufſthren zu 
fein, das allerdings ziemlich plump einnefettet 
wurde und für die Initiatoren deſſelben noch 
recht unliebſame Folgen nach ſich ziehen kaun. 

I Rückkehr des Zadiks von Ale⸗ 
Fandrow. Geſtern kehrte der Zadit von Ale⸗ 
raudrow, Samuel Herſch Danziger, aus Bad 
Cudowa, wo er zur Kur weilte, mit der Kaliſcher 
Eiſenbahn zurück. Auf den Bahnhöfen der gan⸗ 
zen Strecke, beſonders aber auf dem Loher, 
hatten ſich große Volksmaſſen angeſammelt, um 
den Heimkehrenden au begrüßen. 

Gin recht wirkſames Mittel zur Ber 
kämpfung der Cholera ift das fetzt etwas 
vernachläffiate Beſtreichen der Rinnſtöcke und 
Breiterplanken mit Kalkmilch; die zerſtörende 
die Bazillen und 
ſelbſt der Staub des eingetrockneſen Kalles it 
wirkſam. Ein ſſeißiges Beftreichen der Nine 
feine mit Kalkmilch kann den Herren Hausbe⸗ 
ſißern nicht warm genng empfohlen werden. 

* Angebrachte Mildtätigkeit? Geſtern 
nacht gegen 11 Uhr konnſe man auf der Pelri⸗ 
kauerſtraße zwei bettelnde Männer beobachten, 


vou denen der eine blind war und von einem 
Lahmen geführt wurde — gelren des bibliſchen 
Beiſpiels. Wenn man ſich aber die Leule näher 
anſah, ihnen etwa einen Almoſen geben wollte, 
zog man die vielleicht ſchon ausgeſtreckſe Hand 
ſchleunigſt zurück und frachtete ebenſo ſchleunigſt 
aus dem Bereich der Beltler zu kommen, denn 
dieſe dufſeten derart nach Schnaps, daß auch an⸗ 
dere Paſſanlen einen weiten Bogen um dieſe 
„Baſſermannſchen Gestalten“ machſen, die th 
torkelnd auf der Straße weſſer bemegen. Und 
nun fragt man ſich: angebrachte Mildiß toten? 
w. Die Anwendung von Blutegel 
gegen Jahnſchmerz Hatte geſtern abend die 
Alarmierung der Nettunnsftation zur Folge ne 
habt. Die im Haufe Karolewer Chaaſſee Rr. 26 
wohnhafte 19.jährige Micholing Kwialkowska litt 


verſuchte durch verſchiedene Mittel die Schmerzen 
Geſtern abend fand ſich unn eine 
Stubennachbarin der K., welche ihr 11 Blntenel 
anſetzte. Das Reſullat war, daß die K. infolge 
des großen Blutverluſtes einen Ohumachtsaufall 
bekam und ſomſt die Reltungsſtation herbeigeru⸗ 
fen wurde, deren Arzt die K. wiederum zum 
Bewußtſein brachte. 

* Polniſches Theater. Direftion 
A. Zelwerow ie z. Mit fieberhafter Haft 
werden die Vorbereitungen zur Eröffnung der 
bevorſtehenden Saſſon getroffen. Die lechniſchen 
Arbeiten im Innern des Gebändes gehen ſowohl 
im Zuſchauerraum, wie auf der Bühne und in 
den Garderoben ihrer Beendigung entgegen, kehrie | 
von feiner Erholungsreiſe mit völlig komplelten 


Revertoirmaterial für die ganze Saiſon zurück, 


ſowie mit einer ganzen Reihe bereits bearbeiteter 
Rollen. Die diesjährige Kampague beſitzt viele 
wertvolle, völlig unbefaunte Sachen, die ſpeziell 
füle die hieſige polniſche Bühne vorbereitet wit 
ben, ſei es in eigener Bearbeitung oder in der 
Ueberſetzung, ausgeführt von den hervorragend ⸗ 


fen Otleraten und Büßnenſchriſtſtellern. Unter 
dieſen Novitäten find an erſter Stelle 
zu nennen: „Samuel Zborowski" von J. 


Stowacli, nach einer Bearbeitung von W. Feld⸗ 
Außerdem trauern um ihn ſeine in Lodz wohnen⸗ 


ſo daß wohl heute mit einem Starken Beſuch des 


begonnen und hofft mau mit dieſen Arbeiten zur | 


feſtgeſetzten Zeit fertig 
triſche Beleuchlung fun 
eine Entlaſtung der 
den fibrigen Straßen und Beleuchtungsanlagen 
dann in der Form vermehrten Druckes zugute 
klemmen wird. Falls ſich die elektriſche Beleuch ⸗ 
tung bewährt, ſoll ſie, wie ſchon damals erwähnt, 
nach und nach in der ganzen Stadt eingeführt 
werden. 

Ein räthſeltzafter Fall. Wie wir ſoe⸗ 
ben erfahren, iſt des Rünhfels Löſung bereits 
erfolgt. Frl. Julie Wahlmann, reete Joſefa 
Kuzmidrowicz, die Verſchollene, hält ſich, wie 
mit poſitiver Sicherheit ſeſtgeſtellt werden konnte, 
z. Zt. in Sumy, Gouvernement Poltawa auf, 
wo fie eine Stellung als Bonne inne hat. Irrig 
iſt die Annahme derer geweſen, die ſchon feit 
vielen Tagen wegen ihres angeblichen, ſpurſoſen 
Verſchwindens die Zeitungsredaktionen und die 
Unterſuchungsbehörden in Bewegung ſetzten, als 
hahe Joſefa Kuzmidrowiez, während der ganzen 
Dauer ihrer Ahweſenheit kein Lebenszeichen von 
ſich gegeben. Im Gegenteil, ſie tat dies, u. zw. 
in einer Weiſe, die an Deutlichkeit nichts zu 
wllnſchen übrig läßt. Denn fie bevollmächtigle 
hier am Orte den vereidigten Rechtsanwalt Bi⸗ 
renzweig mit der Wahrung ihrer Intereſſen und 
in Poltawa ſetzte fie Herrn Rechtsanwalt Gleiſer 
zu ihrem Sachwaller ein, der ſich auch bereits 
wiederholt in dieſer feiner Eigenſchaft schriftlich 
an Herrn Johannes Wahlmann als Pflegevater 
wandte. Sogar der Heiratsantrag, den Herr 
Wahlmann feiner Pflegetochter geſtellt haben 
ſoll und dem bei der Anzeige ein ſo großer 
Wert beigemeſſen wurde, findet ſeine vollgüllige 
Auftlärung. In dem Teſtament, in welchem Frau 
Marie Wahlmann verwittwete Keſſler, geb. Ku⸗ 
Mann und ihre 
erben einſetzte, 


FM fein. So bald die elet- 
lionieren wird, wird auch 


n Pflegetochter zu 


ſautet es wäuilich 


Gasanſtalt eintreten, was 


mann, mit speziell von dem kürzlich verſtorbenen 
Tonkünſtler W. Gawronsſi komponierter Sym 
pfonie⸗Muſik und „Peer Gynt“ von Jbſeh, 
gleichfalls nach der Uebersetzung W. Feldmanns 
von Grieg. Beide Sachen dürften die Zugkraft 
der Saiſon werden. 

Benefiz. Wir machen auf das hente ſtatt⸗ 
findende Benefiz des Herrn Stanislaus Na- 
iuhskowski aufmerkam. Die Bauer nufapelle erfreut 
ſich ſeit ihrem Hierſein einer großen Beliebtheil, 


Gartens im „Grand Cafe“ gerechnet werden lann, 
umſomehr, als die Kapelle nur noch bis Sonntag, 
den 4. September in Lodz konzertiert. 

Vom Fabeikmeiſter⸗Verein. Wie wir 
berelts mitteilten, findet am Sonnabend, den 
3. Seplember a. er. abends 8 Uhr, im Lokale 
Neuer Ring Nr. 6 bie übliche Monatsſitzung der 
Mitglieder des Fabrik meiſter⸗Vereius ſtatt. Auf 


dieſer Sitzung wird Herr Lehrer Kühn in deut⸗ 
ſcher Sprache eine Borlefung über Alkoholismus 
halten. 


* mw. Zum „Bombenfund“ haben wir 
noch ergänzend mitzuteilen, daß die ſchon eutla ⸗ 
dene Patrone, von einem Artilleriegeſchloß ſtammt, 
das der Sohn des Hauseigentümers, Lowicka⸗ 
Straße Nr. 3, der in einem Petersburger Artil⸗ 
ſerieregiment dient und feinen Urlaub bei feinen 
Valer verlebt, „zum anſehen“ mitgebracht hat. 
Dem Vater mag das „Ding“ doch etwas un⸗ 
heimlich vorgekommen ſein, denn er warf es 
kurzerband aus dem Fenſter auf die Straße, wo 
die Hülſe die bekannten Vorgänge verurſachte. 

* w. Ein ſchändliches Verbrochen wurde 
am verfloſſenen Donnerſtag im Haufe Zgierska⸗ 
ſtraße Nr. 15 verübt. Der daſelbſt wohnhafte 
Damenſchueider Sch. G. lockte am Abend des 
genannlen Tages zwei ſiebenfährige Mädchen, 
Rinder im ſelben Haufe wohnhafter Eltern, in 
feine Wohnung und beging au ihnen ein ſchweres 
Siltlichkeits verbrechen. Die geſchändeten Kinder 
ſchwiegen anfänglich einige Tage, erzählten aber 
schließlich den Vorfall ihren Eltern und dieſe 
ſetzten hiervon unverzſiglich die Poltzei in 
Kenntnis. Der Verbrecher wurde ſoſort ver ⸗ 
haftet und wird dem Gericht übergeben. 

Feuerbericht. Heute nacht um 3 Uhr 
40 Min., bemerkte man aus der Offizine des 
Hauſes Nowo Zarzewskaſtraße Nr. 24 dichte 
Rauchwolken emporſteigen. Wie es ſich erwies, 


zu. 


dieſe werden aber gewöhnlich gar 


Nr. 392. 


im erſten Stockwerke der genannten Dfftzine be 
findet, Feuer ausgebrochen. Bevor bie Fenerwehr 
alarmiert werden konnte, ergriff des Feuer auch 
das 2 Stockwerk und das Dach. Bald darauf 
trafen jedoch der 2. und 4. Zug der Freiwlli⸗ 
gen Feuerwehr und Dank der zielbewußten Al⸗ 
lion des letzteren gelang es das Fener in we⸗ 
nigen Minuten zu löſchen. Nach Ablauf elner 
halben Stunde war jede Gefahr hefeittat. Die 
Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt. 

* Ertrunken. Im Dorfe Allexandruwek, 
Gemeinde Zeromin, ſtülrzte vorgeſtern der zwei 
jährige Andrzej Kachnif, Sohn eines örllichen 
Koloniſten, der ohne Aufſicht befaffen ward, in 
einem Tempel und ertrank. Das Kind konnte 
nur noch als Leiche aus dem Waſſer gezoger 
werden. 

r. Diebftägle, Am geſtrigen Tage wur⸗ 
den der Detsktivpolizej nachſtende Diehftähfe zur 
Kenntnis gebracht: 1) der im Haufe Lagiewnſcka⸗ 
Straße Nr. 26 wohuhaſte Julius Stiebe meldete, 
daß er vor einem Laden in Radogoszez ſein 
Pferd und Wagen ſtehen ließ, um ſich Papie⸗ 
roſſen zu laufen. Dieſen Moment henützten 
unbekannte Diebe, um mit dem Geſpann zu 
verſchwinden. 2) Waſſilt Schatt, wohnhaft in 
der Katna⸗Straße Nr. 17, meldete, daß Diebe in 
feine Wohnung gedrungen feien nud verſchiedene 
Sachen im Werte von üben 50 Nubel geraubl 
haben und. 3) Schmul Roſenzweig wohnhafte 
in der Rybna⸗Straße Nr. 14, brachte zur An⸗ 
zeige, daß aus ſeiner Wohnung neun Wechſel 
auf die Summe von 420 öl, in barem Oelde 
15 Röbl., ſülberne Leuchter und ein kupferner 
Keſſel geſtohlen wurden. Die ſofort eingeleitele 
Unterſuchung ergab, daß dieſer Diebſtahl von 
vachſtehenden Dieben veriibt wurde: Wolf Ma⸗ 
ſelszam, wohnhaft in Radogoszez an der Zurawa⸗ 
Straße Nr. 22 und Mordla Danziger, wohnhaft 
an der Zabia- Straße Nr. 4. Die Diebe befinden 
ſich bereits hinter Schloß und Riegel. 

AUnbeſtellbare Telegramme: Zorn 
aus Kursk, Gradſtein and Kiew, Lutſa 19 aus 
Warschau, Benachem Stella aus Kiew, Parzen⸗ 
czewsfi aus Pezergburg, Silberſtrom aus Kana⸗ 
win, Lurie aus Karlinstoze, Olſcher aus Eiecho⸗ 
einef, Steinecker aus Kokand, Ulexander bei 
Singer aus Cudowa. 

Vom richtigen Atmen. Wenige Men 
ſchen atmen, wie ſie ſollten, und das trifft vor 
allem bei Perſonen mit Beſchäſtigungen im Site 
Tieſes Einatmen ſichert die erforderliche An⸗ 
füllung der Lungen mit Luft, erquickt ſozuſagen 
und dehut die kleinen (etwa ½% Millimeter im 
Durchmeſſer großen) Zellen, vorzüglich auch die 
in den oberen Lungenkeilen richtig aus. Gerade 
ſehr vernach⸗ 
läſſigt und deshalb leicht zum Anſiedlungs⸗ und 
Eutwicklungsberde der Tuberkelbazillen. Perſonen, 
die durch ihren Beruf aus Zimmer geſeſſelt find 
und die bei der Arbeit eine gebeugte Haltung ein⸗ 
nehmen müſſen, ſollten ſich von Zeit zu Zeit von 
ihren Sitzen erheben, die Schultern nach rück⸗ 
wärts ziehen, dann tief Luft einſaugen und den 
Atem wenige Sekunden anhalten. In der freien 
Luft ſollte fie ſich gewöhnen, häufiger tiefe Atem ⸗ 
züge zu inn und dabei nicht nergeſſen, daß die 
Naſe der richtige Kann für die Luftzuführung 
iſt, während der Mund dabei geſchloſſen bleiben 
ſoll. Solche Atemübungen werden nicht nur die 
Lungen kräftigen und ſie gegen mancherlei Krank⸗ 
heiten widerſtandsfähiger machen, ſondern fie 


| wirken auch günſtig auf die allgemeine Geſund⸗ 


heit des Menſchen ein. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


Poluiſches Volkgtheater. Direktion 
A. Milewski. Morgen, Donnerstag, den 
1. September 4. e. Eröffnung der Saiſon. Zur 
Auffſihrung gelangt „Krölowa Jadwiga“, hiſto⸗ 
riſches Schauſpiel in 5 Akten von N. Boleslawski. 
Es iſt anzunehmen, daß dieſe Erbffnungsvor⸗ 
ſtellung ein ausverkauſtes Haus erzielt. 


Aus der Provinz. 


Nadom. Mor d. Aus Dzarom im Eos 
verlement Radom wird berichtet: In dem 
Slädtchen wohnte eine befährige Greiſiu, eine 
reiche Wilwe, namens Eitel Burvmskin. Vor 
einigen Tagen bemerkte ihre Nachbarin, daß 
niemand in dieſer Wohnung ein Lebenszeichen 
von ſich gab. Da die Tür offen war, gillg fie 
in däs Zimmer, wo fie die bereits erſtarrte 
Leiche der Greiſin auf dem Boden liegen ſah. 
Wie es ſich erwies, ſchlich ſich ein Verbrecher 
am Tage in Abweſenheit der Beſitzerin in das 
Zimmer, und als ſie heimkehrte und ſich zum 


| Schlafen niederlegte, erwürgte er fie und rallbte 
für mehrere Tauſend Rubel Biſoulerien, die il 


ſtets in einem Beutelchen um den Hals zu tragen 
pflegte. 


Aus Warſchan. 


Keſſelexploſion. In der Farbenſabrik der 
Firma Tpieß be Warſchau auf der nach Jab. 
lonna führenden Ehauſſee explodſerle der Dampf. 
keſſel und ſötete den in der Nähe beſindlichen 
40fährigen Arbeſter Valenty Grochowski. In. 
folge der Keſſelexploſton wurde bas ganze Fabrik 
gebäude zertrümmert, ſo baß ein Schaden von 
20,000 Röl. entſtund. Die Urſache der Kalaſtrophe 
iſt noch unbekannt. 1 

Zugentgleiſung. Auf der Station War⸗ 
schall: Kowel der Weichſelbahnen, an der, Stelle, 
wo fich das ſchmalſpurige mit dem breitſpurigen 
Streckengleiſe verbindet, ſtieß geſtern Abend um 
9% Uhr eine manbvrierende Lokomotive mit den 
beiden Lokomotiven eines Güterzuges zuſammen. 
Beide zuletzt genaunte Lokomotiven entgleiſten 
und wurden beſchädigt. Nach den Lokomotiven 
ſprangen auch einige Güterwagen aus dem Gleiſe. 
Verletzt wurde niemand. Da bie entgleiſten 


war in der Limonabenfabrik von Zern die fi 


Lolomotiven und Waggons das Streckeugleiſe 


Beilage zu Nr. 39 


Abend-Ausgabe. 


GARTEN-ETABLISSEMENT 


HOTELMANNTEUFFEL 


Ab 1. September 1910: 


Nene Debus. wa U, A. 


Mittwoch, den (18 


„Neue Podzer Zeitung“. 


. 31. Auguſt 1910. 


Abend-Ausgabe. 


Les Versa 


La bella Margaritha Sa. 


(8 Damen und 1 Herr) 
Atrobatiſcher Tanz (Die 
alte und die nene geit). 


Mr. CoWy, 2: 


Mr. Paszczencko, zuge. 
Eunilibriste Coppels Elegant 


mit Mädchen und Hund. 


„aABLOCKA“ 


Prolongiert: 


SIGHOR AMBROST, 


Trausformabeur, 


STELLA NARTE, 


Slimmen⸗Phänomen. 


Poln. Soubrel⸗ 
ten⸗Diva u. ſ. w. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


— Die Staatderamina an der 
Petersburger Univerſitäf finden 
Jekanntlich zweimal im Jahre ſtalt, im Frühling 
and im Herbſt. Am Schluß des letzten akade⸗ 
niſchen Jahres ſorderte, wie die „St. Pet. gig.“ 
ſchreibt, das Unterrichtsminiſtertum die Uniner- 
fität auf, ſich darüber zu äußern, ob nicht die 
Herbſtprüfungen ſtörend auf die Lehrtätigkeit ein ⸗ 
wirken, und ob es nicht angezeigt fet, bie Staats 
prilfungen nur einmal im Jahre, im Frühling, 
abzuhalten. Wie die Retſch erfährt, halten die 
berſchiedenen Fakultäten dieſe Frage beraten und 
ſich einſtimmig dahin ausgesprochen, daß der 
gegenwärtige Modus in Feiner Weiſe ſchädlich 
daf die Lehrtätigkeit elnwirke. Dieſem Staud⸗ 
punkt hat ſich auch ber Univerſitztskonſeil ange⸗ 
ſchloſſen und darum nachgeſucht, daß die Herbſt⸗ 
prilfüngen bethehallen werden. Nach den Infor⸗ 
mationen bes ruſſiſchen Blattes iſt totzdem bis 
jetzt der Termin für die Herbſiprüfungen noch 
nicht ſeſtgeſetzt worden. Wie verlautet ſollen in 
bieſem Herbſt Prüfungkommiſſtonen nur für die 
juriſtiſchen Falultäten der Universitäten Peters ⸗ 
burg und Moskau niedergeſetzt werden; 
lörkgen Fakultälen der genannten Univerſitäten 
und in allen Fakultäten der übrigen Univerſiläten 
würden in dieſem Herbſt keine Staatsprüfungen 
ſtallfinden. 


— Eine wanderude Stadt. Die 
ſer ſonderbare Beiname kann, wie der „St. Pet. 
Her.“ ſchreibt, Lepffinsk einer Stadt des Sſemi⸗ 
relſchſe⸗Gebiets mit vollem Recht beigelegt werden, 
da fie im Verlauf einer 60 jäh igen 
zweimal ihren Ort gewechſelt hat d nunmehr 
zum driſſen Male verlegt werd en soll. Unter 
dem Vorſitz des Miliſörgonverneurs Follbaum ift 
es zu einem Beſckluß der Gebiets konmiſſion ges 
lommen, welcher die Stadt Lepffinsk nach einem 
neuen Ort zu ber legen vorſchlägt. Dieſer Bes 
ſchluß iſt als eine Folge der zahlloſen Klagen 
beider an dieſer Frage beteiligten Seiten, der 
Slabtbewohner und der Koſaken der Lepfſinſchen 
Stauiza zu beirochten, auf deren Ländereien das 
gegenwärtige Lepſſinsk auf ein Allerhöchſt bes | 
ſtällgtes Gulchten des Miniſterkomitees vom 
Jahre 1880 an dem benachbarten Kreiſe verlegt 
wurde. Die Stäht erhielt an 2000 Deſſtatinen 
gues Weideland, was auf die wirſſchaffliche 
Lage der Koſaken icht ohne Einfluß blieb, da 


Eriſtenz 


fie lusgeſamt über 40.000 Deſff. verfügten. 
Allerbings wurden den Koſaken bieſe 2000 
Deſſiatinen aus dem Larhbefis der Kirgiſen er⸗ 
gänzt, doch waren die Kofiken trotzdem mit bem 
Vorhandenſein der Stadt guf ihrem Boden 
unzufrieden. Sie klaglen b ihren Behörden 
beſtändig, daß man ihnen, du freien Leulen 
der Steppe, das beſte Land weggenommen 
habe. Die faulen, durch en 
verwöhnten Roſaken konnten der wyiſchaftlichen 
ſonkurrenz der Bürger nicht ſtandigllen und 
An: mit Neid af die langſam alſßlahende 
Stadt. \ 


Das Reben und Schlachten, die 
lurchgefochten werden miflen, je tapferer man If — Die 
ſeſſer. 


Gräfin Laßbergs 
Enkelin. 


Noman 
von 
Fr. Sehne 
15. Fortfehtng). 


Ah, du, machſt mich begierig, dich zu hören, 
Roufinchen “ rief Aug. „Vieleicht erfreuß du uns 
lach Tiſch mit einem Lied.“ 

„Du weißt doch, dug, daß croßmamas Ner⸗ 
den die Muſſk durchaus iiicht zuſrglich ift,“ ſagte 
de Baronin mit ihrer ſcharſen Stine zu dem 
Sohn. 

Er biß ſich auf die Appen. 

„Ah, Pardon, ich vergaß!“ — 

Er duuchſchaute die Muſſer wohl; fie war 
, die nicht wollte, daß oonne ſich hören 
ieh. Es war alſo immer noch dasſelde — 
Reid auf das wunderbar ſchöne Mädchen, deſſen 
Vorzüge man durchaus nicht gelten faſſen 
wollte. 

Mitleidig fing ſein Blick zu der Kouſine, die 
nau ihm jetzt als getreues Ebenbild ihrer Muller 
vefchitbert. 

15 1 Mächte dach er. „Hält 
zich jo gefangen? Hat man dir die Flügel 
deſchnitten 200 5 ne 

Er glauble, nie etwas Eüferes, Holdſſelige⸗ 
ces geſehen zu haben als Sic, nud jetzt be 
griff er auch ganz den Brut ſeiner Mutter, 
ber um fo viel Schbues alles — Rang, Stel⸗ 


ue ermgen — hatte aufgeben und vergeſſen 


man 


ſo 


waren nicht zu finden, 


Die ewigen Klagen der Kosaken. die fort- 
währenden Prolokolle und gerichtlichen Klagen 
wegen unbefugten Weidens des Viehs uſwo, ha⸗ 
ben die Frage einer Verlegung der Stadt an 
einen anderen Ort in Fluß gebracht. Jetzt iſt 
biefe Frage in bejahendem Sinne eniſchieden 
worden. Sie wird gegen 60 Werft von ihrem 
gegenwärtigen Standort an die Ufer der Lenin 
verlegt werden. Noch ſteht nicht feſt, in welcher 
Weiſe die landloſen Kleinbürger dabei entfchädiat 
werden ſollen, doch ſollen fie den Bauern gleich⸗ 
geſtellt werden. In dieſem Falle werden der 
Stadt nicht 2000 Def. genügen, ſondern fie 
wird 18— 20.000 Deſſi. beauſpruchen. Der neue 
Ort, an dem die Stadt zum dritten Male er⸗ 
richlet werden fol, ſei gut gelegen und hat alle 
Ausſicht, demnächſt auch eine Bahnverbindung 
zu erhalten. 

Dorpat. Zur 
an der Untverſität Dorpat 
wie die Nordlivl. Bin. erfährt, bis zum 23 Au. 
guſt 285 junge Leute als Studierende und 40 
als Zuhbrer der Pharmacie, insgeſamt alſo 325 
Perſonen eingetragen worden — eine Zahl, die 


Immatrikulation 


hinter den Ziffern früherer Jahre nicht unerheblich 


zurückbleibt Im einzelnen ſind eingetragen: fie 
die mebiziniſche Fakultät 135, für die juriſtiſche 
75, für die phyſiko⸗mathematiſche 40, für die 
hiſtoriſch-philologiſche 20 und für die theologische 
Fa’ıltat 15. Es kann alſo für keine der Fall 
tm, die (abgeſehen von der ſheologiſchen) bis 
zu 400 Mann aufnehmen könnten, von einen 
Mangel an Vakanzen die Rede fein — mit all; 
einiger Ausnahme der medizinischen Fakulfät, zu 
der laut miniſteriell beſtäligtem Fakultätsbeſchluß 
insgeſamt höchſtens 150 Nen immatrikulierte Zu⸗ 
gang haben ſollen, fo daß alſo in dieſer Fakulſit 
nur noch 15 Perſonen Aufnahme finden können. 
Der offizielle Termin zur Entgegennahme von An⸗ 
meldungen iſt am 23. Auguſt bereits abgelaufen, 
doch werden auf Verfügung des ſtellvertretenden 
Rektors, Prorektors Profeſſor Al. Millaſchewſti, 
auch noch fernerhin Meldungen entgegengenommen. 

Sſamara. Ein Erlebnis des Mi⸗ 
niſters Ruchlow ſchildert der „St. Pet. 
Herald“ wie folgt: Bei der letzen Reiſe des 


Miniſters für Verkehr Ruchlow auf der Wolza pa⸗ 


ſſterte, wie erzählt wird, folgende kleine Tragt ⸗ 
to-ıddte: Der Minſſter ſah ſich die Regulierungs⸗ 
arbeiten der Mündung des Fluſſes Sſamarka an 
und wlluſchte die Dokumente über dieſe Arbeiten 
in Augenſchein zu nehmen. Er wandte ſich alſo 
deswegen an den Ingenieur K. in deſſen Raon 
die Arbeiten angeführt wurden. Dieſer alar- 
mierte ferne ſämtlichen Untergebenen; überall 
wurde gesucht; die Schlöſſer an Tiſchen und 
Pulten wurden erbrochen — aber die Dokumente 
Dabei blieb es denn 
auch, ſodaß der Miniſter ſchließlich abfahren 
mußte, ohne die Dokumente zu Geſicht bekommen 
zu haben. Doch ordnete er bei feiner Abfahrt 
an, daß die Dokumente ihm unverzüglich nachzu- 
ſenden ſeien. Schließlich fand ſich derjenige 
Technifer ein, in deſſen Tiſch die langgeſuchten 
Dokumente lagen. Die Schublade wurde ſchlennigſt 
ſenieur K. packte, vor Aufregung, 

d. die Papiere und fuhr 


zärllich 
ihm für die Konſine, 
ſchon wieder halb vergeſſen hatte, 
Kind geſehen. 

Und es gelang ihm auch, ſich in den wenigen 
Urſanbstagen, die er hatte, Mponnes unſchuldi⸗ 
ges Herz zu erobern. Das war ja fo leicht, 
deun ſie hatte ihn nie vergeſſen, ihn, der ihr 
einziger Freund in ihrer fo ſrendloſen Kindheit 
geweſen war, für eine ſo kurze Spanne Zeit nur 
und doch lauge genug, daß ſie von da an in 
ſchwärmeriſcher Verehrung fein gedacht. 
der Schwärmerei zur Liebe war nur ein kleiner 
Schritl. Sie fehnte ſich ja fo ſehr nach jemand, 
der es gut mit ihr meinte. 

Bebend vor Monne hörte ſie ſeine heißen 
Liebesworte. Am Abend vor der Abreiſe wor er 
noch einmal gekommen, allein; er hatte der Groß⸗ 
mutter noch etwas zu überbringen, und es gelang 
ihm, Yoonse zu ſehen. Heimlich lief er ihr nach 
in den Garten. 

Und da war 
men, daß ſie in 
fie küßte. 

In leidenſckaftlicher Zärtlichkeit 
ſich an ihn. „Mein Lutz, wenn ich dich nicht 
hätte, wie ſolll' ich das Leben hier noch er- 
tragen!“ 

„Warte, me, Süßeſtes, gedulde dich noch ein 
Weilchen.“ Er preßte fie an ſich; wie im Rauſch 
war er, als er das ſchöne Mädchen an ſeiner 
Bruſt fühlte und ihre weichen, warmen Lippen 
auf den feinen fühlte. 

"Haft du mich denn fo lieb, mein Kleines?“ 

„Und da fragt er noch, der närriſche, liebe 
Maun! Vom erſten Tage an, da ich dich ſah 
— du warſt ja der einzige, der es gut mit mir 
meinte. Ach, Dagobert auch. Ich hab' im Se⸗ 
minar ſo oft an dich gedacht! Und wie hab' 
ich mich gefreut, als Herta von deinem Urlaub 


ſeit er ſie als 


es gan 
ſein 


von felbſt gekom⸗ 
Armen lag, daß er 


hing ſie 


ſind. 


Und von 


auf dem Kronsdampfboot wit Volldampf dem 
Miniſter nach. Er holte ihn auch glücklich ein 
und übergab ihm das Packet. Der Miniſter 
öffnete es, durchblätterle die Dokumente und 
meinte: „Sie belieben wohl mit mir zu ſcher · 
zen?“ — Pl... Der Ingenieur ward ſtarr 
vor Schrecken — Statt der Dokumente enthielt 
das Paket nur Zeitungsausſchnitle und tiber 
ſchriebene Papierbogen !.... Bald dana fah 
ſich der Jugenieur genötigt, feinen Poſten zu 
übergeben 
Jekaterinoflawv. Verhaftung ei⸗ 
nes flüchtigen Bankrotteur 8. Im 
Februar war, ſo ſchreibt die „St. Pet. Ztg.“, 


aus Jekaterinoſlaw ein Finanzmaun namens 
Monſon geflüchtet, der dort jahrelang in der 


Finanzwelt eine große Rolle geſpielt hat und 
faſt unbegrenzten Kredit in den Jekaterinoſlaw“ 
ſchen Banken beſaß. — Seine Schulden an die 
Banken und überhaupt feine Paſſiva ſollen über 
eine Million betragen; dabei wurde aber, nach 
dem Monſon geflüchtet war, auch von Wechſel⸗ 
ſälſchungen und fiktiven Unterſchriften im Zu⸗ 
ſammenhang mit feinen Geldge ſchäflen geredet. 
— In der Nacht zum 25. Ananuſt 
Monſon den Verſuch, heimlich nach Sefaterie 
noſlaw zurückzukehren, iſt aber dabei verhaftet 
worden, 

Wladiwoſtok. Oberſt Sarem bas 
Heldentaten. Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt 
der „St. Pet. Herold.“ In nächſter Zeit wird 
ſich das Wladiwoſtoler Gericht mit einem ſenſa⸗ 

tionellen Prozeß über die Verſchleuderung der 

Millionenerbſchaſt des ehemaligen Polizeichefs der 

chineſiſchen Eiſenbahn Oberſt Saremba abzugeben 

haben. Folgendes ſind die Einzelheiten dieſer 

Angelegenheit. Oberſt Saremba war einer der 

berühmten „Helden des Hintertreffens“ im ruſſiſch⸗ 

japaniſchen Kriege. Zuſammen mit General 

Nadarow organiſferte er eine beſondere Kontri⸗ 

bulion von den Proſtilnierten. General Nadarow 

erließ Prikaſe über Regelung der „Arbeilsver⸗ 
hällniſſe“ derſelben, Oberſt Saremba trieb die 

Kontribution von ihnen ein. Wie ergibig dieſe 


Steuer war, geht daraus hervor, daß der gänz⸗ 


lich unbemittelte Oberſt in kurzer Zeit Miſlionär 
wurde. Das Gerſicht von dieſem nenen Erwerbs⸗ 
zweig klang fo wunderbar, daß man ſogar im 
ſchläfrigen Pelersburg davon erwachte. Es wurde 
von einer Repifion geſprochen. Aber ehe noch 
die Frage einer Reviſſon genügend beralen und 
beſchlaſen war, Kalte Oberſt Saremba geſchwind 
eine Auslandsreiſe angetreten. Im Auslande 
ſtarb er kurz nachher ganz unerwartet. Und, was 
das intereſſanteſte iſt, er ſtarb arm und ohne 
Millionen! Wo waren dieſelben verſchwunden? 
Die Revlſoren ſuchten und ſuchten, aber fanden 
keine Spur der ſauer erworbenen Reichtümer des 
Oberſten. Erſt nach drei Jahren, als niemand 
mehr an die Sache dachte, da tauchten auf einmal 
die verſchwundenen Schätze wieder auf: die Witwe 
des Oberſten Saremba ließ den rieſigen Grund⸗ 
beſitz des Wladiwoſtoker Einwohners B. auf ihren 
Namen übertragen. Der plötzliche Reichtum der 
Witwe des „armen“ Oberſten erſchien verdächtig; 
eine Unterſuchung wurde angeordnel, und das 
Reſultat derſelben ift ein Monſterprozeß, in b 


erzählte. 
fort !" 

„Ich komme wieder, und bald, fo oft ich es 
möglich machen kann, wirſt du mich hier ſehen. 
Ich hab“ mir Sehn ſucht von deinen füßen Lippen 
geküßt, und du Haft mich bezaubert, daß ich nur 
noch an dich denken muß.“ Und wieder küßte er 
fie, daß fie unter feinen Liebkoſungen erſchanerte. 
Schwer nur trennten fie fich. 

Lange lag Yvonne wach in ihrem Beit. Vor 
Glüͤckſeligkeit fand fie keinen Schlaf; immer mußte 
fie an Lutz denken. Wie fie ihn liebte! Alle 
ihre mrückgedämmten Empfindungen ftrömten über 
auf ihn. Ja, er war gut, und um ſeinetwillen 
würde ſie nun gern auf Burgau aus harren, bis 
er ſie heimführen konnte. 

Ein Btertelfahr war fie 


nun ſchon wieder 


hier, nachdem ſie das Seminar verlaſſen hatte. 
Wie im Fluge waren ihr die fünf Jahre dort 


vergangen. Sie war ſehr fleißig geweſen und hatte 
ſich bald die Sympathien ihrer Lehrer zu errin 
gen gewußt. 

Die andere Umgebung, der Umgang mit 
Altersgenoſſinnen, hatten belebend auf ſie ge 
wirkt. Von Tag zu Tag blühte ſie mehr auf, 
und jetzt, mit ihren neunzehn Jahren, war ſie 
ein wunderſchönes Mädchen geworden. 

Schweren Herzens Hatte ſie den ihr fo liebge 
wordenen Aufenthaltsort verlaſſen. Sie erinnerte 
ſich noch ganz genau des Tages ihrer Rückkehr 
nach Burgau. Groß, faſt feindfelig hatten wäh · 
rend der kurzen, kühlen Begrüßungsworte die 
Augen der Gräfin auf ihr geruht, wie in nulieb⸗ 
ſamer Ueberraſchung. Es war wieder dasſelbe 
Lied. Die ſprechende Aehnlichkeit mit ihrer Mut ⸗ 
ter verhinderte jedes wärmere Gefühl, das die 
alte Frau vielleicht für die Tochter des einzigen 
Sohues hegen konnte oder wollle. 

Und ſo ging das Leben ſeinen Gang weiler. 

Im Anfang hatte fie die Großmutter gebeten, 
daß fie ihr erlaube, eine ihren Kenntuiſſen und 


machte 


Ach, und nun mußt du morgen ſchon ] Fähigkeiten en. 


viele bekannte offizielle Perſönlichkeiten eine Rollt 
ſpielen werden. 


Chamjakom 
über die Lage. 


Der frühere Reichsdumapräſident N. A. 
Chomjakow hat jüngſt in dem Journal Swidetel 
einen nicht unintereſſanten offenen Brief an den 
Herausgeber dieſes Blattes Scharapow gerichtet, 
in dem er die an ihn ſeilens Scharapows er⸗ 
gangene Aufforderung „Rußland zu retten“ mit 
einer Art politischen Glaubensbekennknis beant⸗ 
mortet. Wir entnehmen dem ſehr laugen Schreiben 
N. A. Chomjatows nach den „Rig. Neueft. Nachr.“ 
die nachfolgenden markanten Stellen. 

„Man kann,“ ſo ſchreibt er, 
Menſchen verlangen, einflußreich zu ſein, 
wenig, wie man von einem Heiligenbilde Wun⸗ 
derlaten fordern darf. Wundertälig wird das 
Heiligenbils durch den Glauben der Beenden 
und einflußreich wird ein Menſch allmählich, 
nicht aber durch äußere willkürliche Momente. 
Geſtatten Sie mir nach dieſer Einleitung, auf den 
Juhalt Ihres Briefes zurückzukommen. 

Rußland geht unter; die Duma kangt nichts, 
der Reichsrat iſt nicht viel beſſer. Auf die Re⸗ 
gierung kann man nicht hauen und auf die ge⸗ 
ſetzgebenden Körperſchaften gleichfalls nicht. Und 
daun foll Nilolai Chomjakow nach Moskau kom⸗ 
men. dort à la Fürſt Meſchiſcherski einen Salon 
| eröffnen und — einflußreich werden. Das find 
kurz und gut Ihre Theſen.“ 

Rußland geht unter! Zu dieſer Behauptung 
nimmt Chomfafow in einem Vergleich Stellung + 
er ſagt, daß Rußland, wenn es auch wie ein 
Rennpferd gelegentlich geſtrauchelt fer, ſich trotz 
mancher Schickſalsſchläge immer wieder erhoben 
habe. Weiter ſagt der Briefſchreiber: „Ihre 
Kritik der Reichsduma, des Reichsrats ſowie des 
Zentrums, der Rechten und der Linken iſt er⸗ 
ſchütternd mahr. Doch damit heweiſen Sie nur, 
daß unſer Wahlſyſtem ſchlecht iſt und daß dle 
Verſaſſer des Wahlgeſetzes ſich geirrt haben. 
Sie hatten geglaubt, daß das Wahlgeſetz wie ein 
Separator Milch und Schmant von einander 
trennen würde. Es iſt aber anders gekommen! 
das Wahlgeſetz gleicht cher einem Gerſtenſeb — 
je mehr man es ſchüttelt, um fo mehr Spreu 
bleibt auf der Oberfläche. .. Ich bin mir klar 


„von keinem 
eben ſo 


darüber, daß das beſtehende Wohlgeſetz kein 
Separator iſt, ebenſo wenig aber als Sieb 
eiwas taugt... Das bringt mich aber nicht 


zur Verzweiflung: die Nevifion des Geſetzes hängt 
von Sr. Maſeſlät ab und ich bin ſberzeugt 
davon, daß auch bei uns in dieſer Hinſicht der 
nötige Wille ſich geltend machen wird. Daher 
werde ich auch nicht nervös darüber, daß Dumg 
und Reichsrat, die alles andere eher als voll⸗ 
‚ fommen find, im Laufe der letzten 3 Jahre 
Rußland nicht umgewandelt haben. Ich ftube 
aber im Gegenteil einen Troſt darin, daß alle 
ſchlechten Seiten der geprüften Vorlagen zut 
Tir hinausflogen. Dies beweiſt mir, daß die 
geſunden ſtaatlichen Prinzipien das Uleb ich 


ſprechende Stellung engen 
Doch ſchroff wurde fie mit dieſer Bitle adgenot 

ſen — ein für allemal. Für eine Gräfin Laß 
berg ſei das ausgeſchloſſen. 

Und Mponne geduldete ſich und wartete, 
Wenn fie mündig war, würde fie auf jeden Fall 
ihre Selbſtändigleit behaupten. N 

Sie war klug und widerſprach der Grofmikte 
ter nie. Doch lag dann in ihrer Haltung, ihn 
unbewußt, eiwas Ablehnendes, Selbſtbewußtes, 
was die Gräfin reizte, die ja eine gebo⸗ 
reue Tyrauin war und fie noch ſchroffer 
und rückſichtsloſer fein ließ. Aber Mvonne 
weinte und llagte nie mehr, dazu war fie z# 
ſtolz. 

Sie halte jetzt auch genug, womit ſie ihre 
Tage ausfüllen konnte; aufs eifrigſte ſetzte fie 
ihre Studien fort, Sie kümmerte ſich aben 
auch um die Kinder und die Kranken des 
Perſonals. Die alten Kroßmanns vergötter⸗ 
len fie förmlich, und jeden Tag ſprach fie be 
ihnen vor. 

Auch Chriſtiana hatte ſich mit Pponue aus“ 
geſöhnt. Sie ſang ihr Loblied in allen Tönen 
Sie war doch anders als Baroneſſe Herta, die 
ein hochmütiges Benehmen gegen niedriger Gebo⸗ 
rene zur Schau trug und ſich dadurch ſehr um 
belicht machle. 

Mponnes Verhältnis zu den Verwandten auf 
Beruried war ſehr kühl. Sie ließ ſich keine Un⸗ 
gerechtigkeiten mehr gefallen; fie war eine Per⸗ 
ſönlichkeit geworden, die man nicht überſehen 
lounte. Und die Baronin gönnte ihr ihre ſremd⸗ 
artige, auffallende Schönheit nicht, der ihre Herta 
nicht im mindeſten gewachſen war. Dieſe hatte 
ſich zu einem hübſchen Mädchen eulwickelt; aben 
je wie fie ausſah, ſahen auch Dutzende anders 
aus. Nichts von Eigenart und Raſſe haftete 
ihrer Erſcheinung au. Lntz war entſchieden His 
ſcher und vornehmer als ſeine Schweſter. 

Vortſetzung folgt.) 
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Mittwoch, den (18.) 31. Auguſt 1910, 


zu erlangen beginnen. Ich bin überzeugt davon, 
daß die pienbonationafen Theorien, wie Fetl⸗ 
flecken, auf der Oberfläche des ru en Meeres 
bleiben: fe glänzen zwar, vermengen ſich aber 
nicht mit dem Waſſer. — Ich erinnere mich 
noch der Zeit, als eine Handvoll Slawo⸗ 
philen das Wort, Allſlawentum“ prägte. Dieſes 
Wort hat uns nach blutigem Kampf das befreite 
Slawentum geſchenkt. Es hat uns die flawiſche 
Einigung beſchert, die jetz von Rußland und 
allen unſeren Brüdern jenſeits der Grenze aner⸗ 
launt wird ... Sogar der Nationale Klub 
freut mich, ungeachtet feiner ganzen gemeinen 
Mißgeſtalt. Es iſt allerdings wahr, daß unſere 
Nationaliſten auf der Suche nach lebendigem 
Waſſer ſich au das Innenmjiniſterium, das Poli⸗ 
zeidepartement und ähnliche Inſtiintionen gewandt 
haben; lrotzdem aber iſt in ihnen das Bedürfnis 
nach friſchem Waſſer lebendig. Wenn ſie aus 
dem pſeudonationalen Brunnen gelrunken und 
ihre Mägen verdorben haben werden, dann wer⸗ 
den fie ſchon andere Quellen, an denen das ruf 
ſiſche Volk fo reich ift, ſuchen. Dort werden fie 
daun die Glaubens toleranz und die Achlung 
vor den nationalen Gefühlen der Fremdſtämmi⸗ 
gen, überhaupt alles finden, was zur Größe 
Rußlands notwendig iſt. Die Nationaliften find 
wie Säuglinge; fie ſind noch keine Menſchen 
und für ſie denkt man im Innenminiſſerium. 
Jetzt aber iſt das Denken, Gott fet Dank, kein 
Luxus mehr, ſondern dem Willen des Monarchen 
gemäß eine elementare Notwendigkeit. Und darin 
erblicke ich auch die vom Verbande des 17. Ok. 
tober ausgehende Rettung: Rußland muß ſelbſt⸗ 
ſtändig denken — fort mit dem Verſorgſwerden 
durch die Gedanken anderer! 

Sie find mit dem Agrargeſetz, der Finnland ⸗ 
borlage und der Pſeudo⸗Semſtwo im Weſtgebiet 
unzufrieden. Sagen Sie mir aber — Hand 
aufs Herz! — find die Amendements der Mino⸗ 
rität nicht des Lobes wert? Sind fie nicht ein 
Beweis dafür, daß nicht alle reines Waſſer aus 
ſchmutzigen Gefäßen zu ſchöpfen geſonnen ſind? 
Merken Sie nicht, daß das Land feine Sympa⸗ 
thien der Minorität zuwendet? Iſt es nicht ein 
Glück für Rußland, daß auch die Stimme der 
Minorität zu Gehör gelangt und im Volksbe⸗ 
wußtſein auf fruchtbaren Boden fällt? Ich 
verſichere Sie, unſer ſtürmiſcher Frühling birgt 
Anzeichen für einen ſchönen Sommer in ſich ...“ 

Die „Rig. N. N.“ bemerken hierzu: 

So erfreulich ſonſt Chomjakows Aeußerun⸗ 
gen, beſonders über die Rechte der Fremdſtäm⸗ 
migen, ſind, ſo bedenklich iſt es, daß auch er 
mit dem Gedanken einer 
rung ſpielt. Eine nochmalige Wahlrechtsände⸗ 
rung würde aber die ſo wie ſo ſchon ſchwach 
eingewurzelte Konſtitution in Rußland nicht ver⸗ 
tragen. 


Chalerauerdacht in 


Berlin, 


Berlin, 30. Anguſt. 

Während ſich die Sanitätsbehörden noch mit 
der Bekämpfung der Cholera in Spandau be⸗ 
Taten, find auch in Berlin mehrere Fälle von 
Choleraverdacht zur polizeilichen Anzeige gelangt. 
Im Norden Berlins, in der Oderberger⸗Straße 47 
ſtarb geſtern der Hausdiener Olto Vogt unter 
choleraverdächtigen Erſcheinungen, und im Laufe 
des Tages erkrankte auch feine Frau Eliſabeth 
mit ihren beiden Kindern, die im Alter von drei 
Jahren und zehn Monaten ſtehen. Durch den 
behandelnden Arzt wurde fofort Anzeige erſtattet, 
worauf die Frau mit den Kindern in zwei 
Krankenwagen des Verbandes file erſte Hilfe in 
das Rudolf⸗Virchow⸗Krankenbaus überführt wurde. 
Auch eine Schweſter der Frau, Klara Roloff, 
die beſuchsweiſe bei der Familie weilt, wurde zu 
ihrer Sicherheit in den Iſolierbaracken des Vir⸗ 
chow⸗Krankenhauſes interniert. Der Hausdiener 
Vogt war am Sonntag abend ganz plötzlich er⸗ 
krankt. Es ſtellte ſich Durchfall und Erbrechen 
ein. Schon in der ſiebenten Morgenſtunde des 
geſtrigen Tages trat der Tod ein. Der hinzuge⸗ 
zogene Arzt lonnte die Todesurſache nicht ohne 
weiteres feſtſtellen und benachrichtigte deshalb die 
Polizei. Die Leiche wurde ſofort unter allen 
Vorſichtsmaßregeln nach dem Schanhauſe über⸗ 
führt. Die Trausportwagen ſind noch im Laufe 
des Abends nach ihrem Depot zurückgebracht 
worden und ſollen nur noch zur Beförderung 
Choferaverbächtiger benutzt werden. Das Der 
pot wurde für andere Krankentrausporte gesperrt. 

Berlin, 31. Auguſt. (P. TA) Die bak⸗ 
keriologiſche Unterſuchung hat ergeben. daß bei 
den unter choleraverdächtigen Symptomen er⸗ 
krankten zwei Frauen keine Cholera aſtatſea vor⸗ 
liegt. 


neuen Wahlrechtsände⸗ 


Geheimrat Dr. ing. J. Loewe f. 


Der Geheime Kommerzienrat Dr. ing. Iſidor 
Loewe, der General e tor der weliberühmten 
Waffen- und Maſchinenfabrik Ludwig Loewe u. 
Co., iſt in der Nacht zum untag geſtorben. 
Mit ihm iſt einer der tatkräftigſten und ener ⸗ 
giſchſten industriellen dahingegaugen, ein 
Mann, deſſen jeltene Eigenſchaſten ihn beſonders 
dazu befähigten, der raſſſos ſortſchreitenden Ju⸗ 
duſtrie immer neue Erfolge zu ſichern. 

Iſidor Loewe iſt, ebenſo wie ſein Bruder 
Ludwig, der am 8. Jauuar 1870 mit der Be 
gründung einer 
Berlin begann, aus ſehr kleinen Verhällniſſen 
hervorgegangen. Sein Vater war jlldiſcher Ges 
meindeſchullehrer, „arm, kinderreich, aber ſehr 
brav“, wie Theodor Slorm in ſeinen „Briefen 
in die Heimat“ erzühlt. Im Jahre 1875 trat 
Iſidor Loewe in das Geſchäft ſeines Bruders 
ein, das damals ſchon, dauk der Energie und 
großen Schaffenskraft Ludwig Loewes, einen. bes 
deittenden Umfang angenommen halte. Mit dem 
Eintritt des jüngeren Bruders begann eine nene 
Epoche kommerzieller, großzil Tüäligkeit. 
Seiner Initiative enſtammt Eiurichtung 
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einer modern ausgeſtalteten Gewehrſabril, die 
mit allen Hilfsmitteln der Techuik ausgerllſtet 
wurde. 


Geh. Kommerzienrat Dr. Loewe f. 


Auf dem Gebiete der Kriegswaffen ⸗ und 
Muuftjousinduſtrie 
der fiebziger Jahre ohne jede Bedeulung geblie- 
ben. Loewe bereitele hier einen großen Um» 
ſchwung vor. Durch feine raſtloſe Täſigkeit und 
fein bedeutendes, praktiſches Wiſſen nahm die 
Firma Lndw. Loewe eine führende Stellung ein, 
und heute iſt fie auf dem Gebiete der Waffen ⸗ 
industrie tonangebend für die ganze Well. Ein 
großer Teil der in⸗ und ausländiſchen Heeres⸗ 
verwaltungen entnimmt feinen Bedarf bei der 
Altiengeſellſchaft Ludwig Loewe, die für dieſen 
Zweig ihrer induſtriellen Belätigung eine Toch⸗ 
tergeſellſchaft unter der Bezeichnung „Deulſche 
Waffen- und Munitionsfabriken“ gründete. 

Raſtlos ſchritt Loewe weiter. Im Jahre 1891 
verlegte er feine Tätigkeit beſonders auf das Ge⸗ 
biet der Elektrizität und begründete auf der Ba⸗ 
ſis eines Vertrages mit der amerikaniſchen Thor 
mas Houſton⸗Geſellſchaft die „Union, Elekirizi⸗ 
tätsgeſellſchaft“ in Berlin, die auf dem Gebiete 
der elektriſchen Straßenbahnen gauz Hervorra⸗ 
gendes Teiftele. Die induſtrielle Welt erkannte 
bald, daß Loewe nicht nur ein Großkaufmann 
im wahren Sinne des Wortes war, ſondern daß 
er auch bei allen ſeinen Untern ehmungen und 
Neuſchöpſungen ſich als ein Finanzgenſe erſten 
Ranges erwieſen hat. Seiner Verbindung mit 
der Hochfinanz iſt es zum nicht geringen Teile 
zu verdanken, daß Deutschland auf vielen Ge⸗ 
bieten der Großindustrie bald Frankreich und 
England, die gefürchteten Rivalen, ilberflügeln 
konnte. Der Norddeutſche Lloyd und die Disconto- 
Geſellſchaft wählten ihn zum Aufſichtsratsmit⸗ 


20 deutſche Aktiengeſellſchaften. Auf dieſe Weiſe 
erlangte Iſidor Loewe bald eine führende Stel 
lung im induſtriellen und finanziellen Leben 
Deutſchlands. 


Ein neuer 
Welthühenrekord. 


Le Havre, 30. Auguſt. 
Der Aviotifer Moraue vollführte 
| prächtigen Höhenflug, nachdem der mehrſtündige 
Nenen um 4 Uhr nachmitiags endlich 


kleinen Nähmaſchinenfaßhrik in 


war Deuffchland bis Mitte | 


glied. Das Gleiche taten nacheinander mehr als 


Neue Lodzer Zeitung. 


hatte. Mehrere Avialfker, darunter Lalham, um⸗ 
kreiſten bereits in beträchtlicher Höhe die Bahn, 
als auch der Blerioſpilot Morane ſich in die 
Luft erhob und ſehr raſch in den grauen Himmel 
emporſtieg. Latham, der auf feinem Auloinette⸗ 
Eindecker in 300 Meter Höhe ſchwebte, war bald 
| überholt. In graziöſen Windungen ſtieg ber 
Eindecker Moraues, von den ſtannenden und be⸗ 
wundernden Blicken der Zuſchauer verfolgt, zu 
| den Wolken empor. Nach 25 Minuten glich er 
nur noch einem winzigen Punkt, ſchließlich ent⸗ 
ſchwand er völlig den Blicken. Nach einiger 
Zeit tauchte er wieder auf und ſtieg nieder. Nur 
allmählich wurde der Flieger größer. Bald un⸗ 
terſchied man wieder deutlich die weißen Flſigel, 
und plötzlich ſchoß der Eindecker in einem Gleit⸗ 
fluge von verblüffender Kühnheit zu Boden, um 
leicht zu lauden. Der Flug hatle 40 Miunten 
gedauert und die erreichte Höhe belrng 2040 
Meter. 


Ein Flug um den Eiffelturm. 
Paris, 30. Auguſt. 
Der Ayfatiker Bielovncic verließ auf feinem 
Voſſin-Zweidecker das Mandverfeſd von Iſſy les⸗ 
Monlineaux bei Paris und erreichte in 800 Mer 
ter Höhe den Eiffellurm, um den er einen weiten 
Kreis beſchrieb. Hierauf kehrte Bielovneſe nach 
Iſſy-les-Moulineaux zurück und landete dort glalt. 


Englands Unzufriedenheit 


mit Japan. 
London, 30. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 
Die Annexion Koreas iſt rotz aller Freund⸗ 
ſchaft Eualauds mit Aapan hier nur mit gemiſch⸗ 
ten Gefühlen aufgenommen worden. Auch die 
Morgenpreſſe, die ſich lebhaft mit der Verände⸗ 


Befriedigung. 

So ſchreibt der „Standard“: „Die an 
Mächte gerichtete Erklärung Japaus fiber 
Annexion Koreas iſt zwar äußerſt höflich, aber 
reichlich unklar gehalten. Die Anterefien der 
Großmächte fordern aber eine baldige Klarſtellung. 
Es genügt nicht, daß Japan verſichert, die Ver⸗ 
treter der auswärtigen Mächte in Koreg werben 
auch ſernerhin dieſelben Rechte und Priwilegs 
wie die Auslandsvertreter in Japan genießen, 
ſolange, „die Lage es geftattet”. Auch genügt 
es nicht, daß erklärt wird, daß die rechſmäßig 
erworbenen Privilegs „von den japauiſchen Ge⸗ 
richten ſoweit wie angängig geachtet werden“. 
Japan muß kurz und bündig erklären, was es 


die 
die 


weit wie angängig“ verſteht. 

Die „Morning Poſt“ führt aus: „Die aus⸗ 
wärtigen Mächte wollen vor allem wiſſen, was 
aus ihren Rechten, Privilegs und Intereſſen in 
Korea wird. 
hin der Tarif abgeändert werden ſoll. Das 
Programm der japaniſchen Regierung ſcheint 
vorläufig nur darauf hinauszugehen, keine Miß⸗ 
ſtimmung im Lande zu erregen. Ein ſcharf une 
riſſenes Znkunftsprogramm, das zur Entwickelung 
des Landes beitragen wird, liegt augenblicklich 
noch nicht vor.“ 


Der Leichenfund auf dem 


Moor von Aviemore. 


London, 30. Auguſt. 
Zu dem Leichenfund auf dem Moor von 
Aviemore melden die Zeitungen, daß die auf dem 
Moor gefundene Frauenleiche die Leiche der Lady 
Marjorie Erfkine, der Tochter des Earl of Bu⸗ 
chan, jet. Auf welche Weiſe ſie umgekommen iſt, 
erſcheint rätſelhaft. Sie verließ ihr Hotel im 


der bei ihr vorgefundenen Hotelquttung erkannt. 
Außerdem hatte ſie eine Menge Gold und Bank. 
noten in ihrer Börſe. Die heule dreißig Jahre 
alte Dame trat im Jahre 1904 zur Geſtürzung 
ihrer Famflie unter dem Namen Rurſe Erſkine 
in das Guys Hoſpital als Krankeuſchweſter ein 
und diente ſpäſer in dem Ormonb⸗Kinderhoſpital 
Als dies bekannt wurde, verließ fie ihre Stellung. 
Im Jahre 1907 wurden ihr ihre Juwelen im 
| Werte von 40,006 Mark aus ihrem Eiſenbahn⸗ 
wagen geſtohlen. 1908 verlobte fie ſich mit dem 
Honorable Arthur Brodrick, dem jüngſten Bruder 
des früheren Kriegsminiſters. Drei Tage vor 
der Hochzeit trennten ſie ſich. Der Grund dafür 


vor allem in welcher Weiſe ſpäler⸗ | 


gig von der Hierarchie zyt behaupien, 


unter „ſolauge die Lage es geſtattet“ und „for | 
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Eine En pklika gegen die 


„Sillon“⸗Bewegung. 


Nom, 30. Anguſt. 

Der Oſſervatore Romano“ veröffentlicht 
heute eine Enzyklika gegen die Bewegung des 
„Sillon" („Furche“) in Frankreich. Dieſe von 
Mare Saugniee gegründete kalholkſche⸗demo' ra. 
tiſche Organtſation gewinnt in Frankreich, na⸗ 
meutlich unter der fatholiſchen Jugend, immer 
mehr Anhänger. Die Enzyflika aber bekämpft ſie 
als eine Vereinigung, die ultrademokratiſche und 
ſogar in gewiſſem Maße ſozjaliſtiſche Tendenzen 
verfolge. Der Sillon möge ſich, wenn er forlbe⸗ 
ſtehen wolle, külnſtig „Sillon ealholſque“ nennen 
und ſich in allen Stücken der lirchlichen Obrig⸗ 
leit unterwerfen. Wolſe die Vereinigung gegen 
die Nitorität der Biſchzſe ankämpfen, fo werde 
das ihr Tod fein; der Ausſpruch, ſich mnabhän⸗ 
müſſe ſal⸗ 
leu gelaſſen werden, ſonſt könne überhaupt ein 
konfeſſſoneller Charakter der Bewegung nicht aner⸗ 
kannt werden. Es ift lein Zweifel, daß dieſer 
päpftliche Mahnruf in Branch großes Anf, 
ſehen machen wird. 


Ein politiſcher Mahnbrief 
Tafts. 


New⸗Mork, 30. Auguſt. (Pres⸗Tel) 


Nreäfident Taft fordert in einem vier Spalten 
langen Brief in der geſamten republikaniſchen 
Preſſe feine Partei auf, alle Zwiſtigkeiten zu be⸗ 
graben und wieder in gemeinſamer Mrbeit das 
Wohl des Landes zu fördern. Alle Streitigkeiten 


rung im fernen Oſten beſchäftigt, zeigt nur wenig zwiſchen den Republikanern, fo führt er aus, find 


theoretiſcher Natur. Arbeiten alle republikani⸗ 
ſchen Richtungen auch ſernerhin taktiſch zuſam⸗ 
men, ſo wird unſere Parkei auch nach den Wahlen 
des November die Mehrheit im Kongreß habeu. 

„Die Frage iſt nicht die — ſagt er wörklich— 
welche Richtung der Republikaner die Führerrolle 
übernehmen fol, Es handelt ſich vielmehr da⸗ 
rum, ob es für den Repußlilgnismus nicht beſſer 
ist, während der zwei Jahre bis zu den nächſten 
Präſidentenwahlen poſitiv zu ſchaffen und feine 
gegebenen Verſprechen dem Volk gegenüber ein⸗ 
zulöſen, als eine demokraliſche Majorität in den 
Kongreß einziehen zu laſſen, die republikaniſche 
Geſetze unmöglich macht, dafür aber demokratiſche 
Prinzipien und Pläne in die Wirklichkeit umſetzt.“ 

Der Präſident ſchließt ſeinen Brief, indem er 
von neuem erklärt, der Payne⸗Aldrich Tarif, das 
fo viel angefeindete Werk der Republikaner, ſet 
das einzige Geſetz zur Hebung den wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe der Union. 


Die Milltonärsgattin 


als Schmugglerin. 


Newhork, 30. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 

Eine millernächtliche Unterſuchung der Zoll ⸗ 
behörde an Bord der ankommenden „Maureka⸗ 
nia“ hat ihr einen guten Fang eingebracht. Eine 
Millionärs gattin iſt wegen Schmuggelei verhaftet 
worden. Die Newyorker Behörde hatte erfahren, 
daß die Gemahlin des Bankpräſidenten John 
Reynalds Ahriante in Paris ein prächtiges Per ⸗ 
lenkollier für 800,000 Franks gekauft hatte. Die 
Dame wurde alſo bei ihrer Ankunft gefragt, ob 
fie Koſtbarkeilen zu verſteuern habe. Sie ver⸗ 
neinte. „Auch kein Perlenkollier?“ — „Nein 
doch“. — „Daun geſtatten Sie wohl, daß Sie 
einer eingehenden Unterſuchung auf zollpflichtige 
Sachen hin unterworfen werden“. — Die Mil« 


Jult, bezahlte ihre. Rechnung und ſagte ihrer [an, 1 h 7 
Aan herlan er ſie fun zu einer Jagd. Seit lionärsgattin ſträubte ſich zwar ſehr, vor der 
dem war fie verſchwunden. Sie wide jegt an Zollbeamtin im Evakoſtüm zu erſcheinen und ſich 


nach Perlen oder Diamanten durchſuchen zu laſ⸗ 
fen. Doch fie mußte die Nachforſchungen über 
fi) ergehen laſſen. Das Ergebnis war: Es 
wurde nichts gefunden. Nur ein Papier entdeckte die 
Beamtin, eine Rechnung über ein Perlenkollſer 
von 300,000 Franes. Jetzt war guter Nat 
teuer. Da fiel der Blick eines Zollbeamten auf 
den großen prächtigen Toque Miß Adriantes. 
Welch prächtiges Verſteck für die Ghetiteine 
konnte deſſen Gar nierung nicht abgeben? Man 
war ſo neugierig, das Geheimnis des Hutes ein 
wenig zu lüften und ſiehe da, zwiſchen Febern und 
Seidenband verſteckt fand ſich das zollpflichlge 
Perlenkollier. Der Bankpräſideut und feine Ge. 
mahlin werden jetzt wegen Schmuggels elwa das 


Rbl. 8000 


auf 1. Nr. Hypothek vom 1. Oktober 
zu vergeben. Wo? ſagt die Erpedition 
dieſes Blattes. 8936 


Nubel 1600 
find auf sichere Hppothet an einen püntt⸗ 
lichen Binszahler zu vergeben. Offerten 
unter „1000“ an die Expedition 
Neuen Lodier geilung erb 


Ein Waren- 
sehauer 


wird gebraucht. Zu melden Bene, 
dyktenſtraße Nr. 58 bei Gebr. Bult 
Egg, 


Fl 


der 
8931 


Zu verkaufen 
tin Gut mit einer Malzhütte am Ufer 
des Fluſſes Wisla, 6 ſt von der 
Eiſenbahnſtatton und ſerſt von 
der Stadt Nowo⸗Alexandrijo, Gouver⸗ 
nement Lublin, entferut. Näheres in 
Lodz, Nowo Ceglelnianaſtr. 24, W. 9. 


NTS el 


aus Mahagoni, Ahorn und Eiche find 
beim Tiſchler F. Walencikiewicz, St. 
Jalupaſtr. Nr. 13 (Ede Franzisztansla) 
zu verkaufen. 8971 


Ponny-Geſpann 


iu guten Zuſtande iſt umſtändehalber 
billig zu verkaufen. Näheres Petri⸗ 
kauerſtr. Nr. 118, W. 21. 


Pianino 
nowe, krzyzowe, z moderatorem, 
ton piekny i silny, tanio do 
sprzedanla za gotöwke lub na 
raty. Mikotajewska W 25, m. 4. 

9094 


Zu verkaufen 6 Morgen Land, 
an der Tramway ⸗Remlſe gelegen, die 
nach einer abgelragenen Ziegelei zurück⸗ 
blieben. Durch die Mitte dieſes Terri⸗ 
torjums zieht ſich ein Fluß. Sehr 
geeignet zu Fabrilanlage, Färberel od. 
Appretur. Brennofen am Platze und 
Waſſer reichlich vorhanden. Näheres b 
Eigentümer, Zachodnlaſtr. 11 72 

Ein ſeit 18 Jahren gutgehender 


Colonialwaren Laden 


lrankheitshalber zu verkaufen. Bene- 
doktenſtraße Nr. 66, 8992 


Gelegentlich find ver⸗ 
schiedene aus lündiſche 
mit einem großen Käfig zu verkan⸗ 
fen. Näheres bei Karmandw im Haupl⸗ 
Monopol⸗Gebäude an der Bagajırifomae 
Straße. 8975 


Arm 
. 
Billig zu verkaufen: 
2 Bettftelfen mit Matratzen, Baldachin, 
Nachttiſch, Waſchtiſch, Vertieo, Toileite, 
Teppiche, Fauteuils, 2 Drehſeſſel für 
Pianino, ſowie Gaslampen. 001 
Petrifauerſtraße 90, Wohnung 7. 


— Ein — 
Volksschullehrer-Zengnis 
auf den Namen Siegmund Greulich, 
a ft Monat Dezember 1907 
1. 643, ift verloren gegangen. 
Dasſelbe wird Hiermit als nugültig 
erklärt, e 


Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, mit Reuntnis 
der drei Landesſprachen und ſchöner 
Handſchriſt, wird für ein Agentur⸗ 
Kommiſſtong-Geſchäſt ſofort geſucht. 


Off. unt. „O. S.“ an die Exp. d. B.. 


Ein Mädchen, 
die das Jaquardkartenſchnüren ver⸗ 
ſteht oder erlernen will, wird geſucht. 
Zu erfahren Aunaſtraße 22, 0 1. 
902 


Ein Vurſche 


Kraft, Beheizung und elektelſchem Licht, 
iſt ver 1. Oktober a. c. abzugeben. 
Wulezanskaſtraße Nr. 203. 8893 


2 Zimmer 
und Küche 


zu vermieten, Widzewskaſtraße 189. 
Näheres beim Hauswirt. g0⁰⁷ 


Enden 


von 15—15 Jahren, der deulſch und 


polniſch ſpricht, kann ſich melden 
8938 Krutkaſtr. ö, W. 11. 


mit Frontzimmer vom 1. Ottober 


au vermieten. Wulczanslaſtraße 91. 
8739 


iſt nie bekannt geworden. Ihre Mutter, die fie 2 
a, 1 N len Asch eden fue it in Zehnfache der Zollgebſhe als Strafe zahlen 
Edinburg von dem SLeichenfund benachrichtigt müſſen. 
aufgehört! worden. 
Verwalter Fee ee ene 
„ „ Wohnungs-/ingebote 4 E. Wohnungs-Jesuche 4 
9 ls ehe nee Bene lade Falle b. l. la 
Pr iraße 89. beim Wirt. 5 x ; 1 
Vögel e Fabriks lokal, DEZ bis A E mmer 


und Küche 


mit Begiemtichtefen ber ſofort oder 
vom 1. Oftober zu mieten gelucht. 
Seit. Off. sub „. 2.“ an die Exp. 
die es Blaſſes erbeten. 8860 


Le ET —  ——e 

Ein ſunges kinderloſes Ehepaar ſucht 
per ſoſort ein großes Frontilmmer, 
schön möplfet mit allen Begaemſekei⸗ 
len möglichſt mit Balkon u. elektrischem 
Licht, in der Nähe der Annas, Nitolas 
ſewsla-, Al „eder Promenadenſtr. 
Off mit Preisaugabe unter „Bequem 
Tihfeiten" an die Exp. dſs. Bl. ** 


& Bote ſucht 
Junger Pole ind Ei 


8892 


un 


bei deulſcher Familie. Ges. Of 
Logis“ an die Exp. d. Bl. en 


Mittwcb. den (181 81 Anauſt 1910, 


Unterricht 


im Maſchineuenſchreiben⸗ 


iſt die v 


Schrift ſichtbar — 


Vertretung: Lodz, 


Methodiſcher 


Katalog gratis und franko. Sämtliche Zubehör 
teile wie Farbbänder ꝛc. ze. auf Lager. 


„ler“ 


Neue Lodzer Zetmnu. 


chre'bma=schine 


(vielfach prämiirt) 


erbreitetſte, weil 2918 


Alphabete auswechſelbar —- 


Hallbarkeit unverwüſtlich. Neues Modell Nr. 11 
für alle Sprachen ohne Aus wechſeln d Alphabets. 


Ziegelſtraßße 12, Wohn. 8. 


J. Koztowski, Warschau. 


. 


iſt zur Herbst- Iud Winter⸗Salſon niit einer großen 
inländischen Stöffen verfehen worden und verkanſt dieſe zu konkner⸗ 


Aumerkung! 


Groſſe Auswahl in neueſten 
Damen Koſtüm = Stoffen. 


Vor 


In der 


hereitungs⸗Schule 


Das Tuch- Amd Noœrd - Lager 


Grossmann 
Nr.1 Dzielna Mr. J 


Auswahl von berrlſchen engliſchen und 


Angeſtellte und Arbeiter werden beide 
Preis berechnung beſonders begünſtigt! 


8947 


2 
2 
* 

8 

8 

2 

= 
Fi 
or 

2 

S 2 

3 

8 00 


enzlos billigen Preiſen. 


Anme kung! |]: 


8156 


für Kusben und Mädchen von 
J. Zawadz ka. 


Petrikauer 
Straße 103, 


werden Kinder von 6¼ Jahren ab angenommen und fir mittlere Qehrantelten gründlich vorbereltet, unter beſonderer 


Be ficſichtigung der erzieheriichen Seite und der Anschaulichkeit des Unterrichts. 


Außer Ruſſiſch, Poluſch, Deutih, Rechnen, 


ſranzöſiſche Konverſation 

Die Schule beſitzt die neueſten Lehrmittel. 
ermöglicht. 
Schule zu haben 


Sprechübungen über Dinge der 
umfaßt das Programm auch Zeichnen, Geſang, SHandfertigfeiten und padagogiſche Sp 


ichſten Umdebnna des Kindes 
auf Wunſch der E tern 


Die gaßl der Rinder iſt begrenzt. was eine fornfltine Aufſich 


cht beginnt am 5. September. Anmeldungen (äatich von 4—A Ihe nachm Beonramım in der 
2 3 5 Vorſteher der Schule: 


W. Zuwadzii. 


Militär: Schneider 


SZ. Ewigkeit, 


Lodz, Petrikauerſtraßße 16, 2. Etage. 


Erſte und beſte in Lodz befindliche Shneider- 
Magazin für Militär⸗ und Col Garderobe. 


Schnelle u. gewifjenhafte Ausführung! 


Spezielles Magazin fertiger Unifermen für 
Schüler verſchied. Lehranstalten. 


Große Auswahl! Sehr mäßige Preife! 


Rokicier Kirchengesangverein. 


Am Donnerstag, den 1. September um 8, Uhr abends 


Generalversammlung 


Tagesordnung: 
1) Kaſſabericht; 2) Wahl der Vorstände; 8) Ballokage. 
Um recht gahlrelches und pimfiliches Erscheinen der Herren Mitglieder 
wird dringend erſucht. 
8885 Der Borland. 


DLUGA-STRASSE N: 105. 
SPEMALITÄT: 


HOLZBEARBEITWNGS-MASCHNEN 
UND TRANSNISSIONEN, 


Reparatur-Anstalt für 
Holzbearbeitung - Maschinen. 


Übernahme ganzer Anlagen. Umbau 
u. Modernisierung bestehender Ein- 
richtungen, wie Sägewerke, Fassfa- 
briken, Waggon-, Piano- und Parkett- 
fabriken, Möbel- u. Bautischlereſen, 
Drechslereien,Stellmachereien, Stuhl, 
%ärsten- und Pantoffelhölzer-Fa- 
hiken, Trocken-Spänetransport- u 
Enstaubungs - Anlagen, Kisten 
Fabriken etc. 


Detailverkauf 


Werk- 
zeugen, wie Hobelmesser, Band- u. 
Kreissägen, deutschen, französischen 
u schwedischen Ursprungs Bohrer, 
Fräser. Anferligung von Kehi- 
messern nach Mustern. 
Amerikanische Feilen. 


von 


Kostenanschläge u. 
Entwürfe ernsten 
Reflektanten gratis. 


Schreibmaſchinenbureau 
von J. N. Dubowski Petrikauer⸗ 


Straße 64. 

Seit vielen Zahn beftens terommiert. — Peniche zuif 
beutiche, franpdfifche und angliſche Abschrift „ Bolntfche, ruſſiſche, 
Kuiipe werden piii W een mare Fre eee ß 


Schüller für Maſchinenſchrift werden 


Nen eingetroffen 
areße Auwa Harzer danartlen 
vögel und verſchledene Stervege⸗ 
foredende Baragelm von 12 R' 
an, Safige, Metmmgdfutter, Milde 
7 ater aud Futter für ſamtiche 
Oögel bei 8889 


1. HOFSAS, 


Siena rage r 40 im en 


A Zelazowski 


Vereideter Rechtsanwalt 
iſt zurückgekehrt. 


Mikolniemarattr. l, (Eptm. Poit). 


Ein Sludent 


der Univerſität, ſucht Unterricht. 
Adreſſe zu erfahren in der Expedlt on 
Diers Mattes 8996 


Kauſe aue . ſtliche 8073 


Eähne 


und Geb iſſe auch Pıatin, Andrzeja - 4, 
3 15, von 6-8 Uhr Niem. 


Zum Fabrizieren eins erſtklafſſgen 
chemiſchen zehn fortinen Waſchprodulls, 
ſuche ich einen Kapitatiſten oder eine 
Seiſenfabrik, woſeſbſt das Waſchvrodult 
| eingeführt reſp. gemacht werden kann. 
Großer Gewinn wie in den Fabriken 
Deutſchlands IN ſicher. Off unt. „P. P.“ 
an die Exp. biefes Blattes 951 


Es wird für ein eleftrotschniihes 
Bureau ein durchaus ſauber und ſelbſt. 
| ftändig arbeitender 2978 


Monteur 


f. an B. Speltor, Kon⸗ 
erbeten. 


| Eine Vontiche 8977 


BONNE 


wird für zwei Mädchen gen cht. 
Stwerowaſtraße Nr. 17, bei Dublago. 


An junges 8082 


Z’r&ulein, 
das die ruſſi che Sprache beherſcht. 
wird zu 2 Knaben im Alter von 7—9 
Jabren, zur Beaurfihtigung der Schul⸗ 
arbeiten, geiucht. Zahnarzt Ritt, Pe⸗ 
teifaueritrahe Nr. 126 (Ede Namrot), 


ine Verkäuferin 


für ein Wurſtgeſchäft folort geſucht. 
Bevorzugt werden diejenigen, die in 
ähnſſchem Geſchäft tätig waren. Wul⸗ 
czanskaſtraße Nr. 156 8927 


Ein tüchtiger 


Dekorateur 


tann ſich melden bei 8012 
E. B. Polakoft, 
Be rilaueritenhe Nr. 98. 


Ein tAdiger 


Maschinist 


welcher ſämtliche Schloffereiarbeiten zu 
beſorcen hat, kaun ſich melden bei 
Michat Kon, Nikola jewskaſtraße 11. 
Sprechſtunden von 2 —1 mitt. und von 
5—7 Uhr nachmitt. 8340 

3 


Aufscher gesucht 


pelchet deutich spricht und ſchrelben 
kaun. gu erfragen Dluga 91. 8978 


Poirzeba 3-ch chtopcöw 


gegen mäßige 
344 


Honorierung aufgenommen. Distrelion geſichert. 


od 12—20 lat na posytki. Pensja 
od 8—20 rb. miesigcznie. Zglaszag 


beten Bauma’sier und Hausbesitzer, 
& halten wit ſtets auf Lager gufelferne: 


für Minnftdde und Aufluß⸗ N 


l 
leichte Brück 


kanäle von 9, 12 u. 15“ breit 3 

Straßen u Elnfahrtsbrüden 9,3 | 
Abflußröhren rat um 5 
Thorpreller e 2 
Kanal- und Gruben⸗Platten 17247 28 

ag Kinzäunungen, Barrieren nager 5 
Säulen fee net 5 

a 


Raſche Bedienung. 497 


St. WEIGT & Co. 
BDisengiesserei. 
Lodz, Senatorsfa-Straße 2, Telephon Nr 14-70 


F 
2 


Der Schmetzofen iſt alle Tage von 3-5 uhr nach 
mittags tätig. 
„„ 


Lodzer Teerprodukten⸗ und Dachpappenfabrik von 


Henryk Golde 


Lodz — Choiun — Mmptoie: Skwerowa 20 
empfiehlt: Dachpappen, Toer, lebemaſſe und ſämtliche Artikel 
1 


Kazmierz Kulejowski, 


beforgt wie bisher ole Pa: Angelegenheiten. 


selephon 1776 


7545 


Zu verkaufen. 


1 Satz Streidigarufrem- 
peln 1500 % Arheitsbreite 
nit Schwalbeſchen 4⸗Nit⸗ 
ſchelflorteiler, Pelzbrecher, 
Langpelz und Doppeltiſch, 


ſehr gut erhalten u. noch im Kan] Eisert 
Betriebe zu beſichtinen bei ltr Ar. 19. 


Abrrilchnlber 


trete ich eine Wohnung, heitebend aus 4 Zimmern. Vor inmer, Mädchenzimmer, 


Badezimmer zt. mit elektriſcher Beleuchtung ab. Ein Piana, ein Pracht 
leuchter und andere Sachen zu verkaufen. Widrews“aſtr. 0, f. 8729 
Ein größeres zun {oh Andritt 13 3 
Fabrikationsgeſchäft ſucht elnen 2 ährſzen lüchtigen 


Verkäufer Lax eriſt gag 


Bevorzugt, der in der Kleiderſtoffbrauche tätig it. Off. u. Gehaltsanſpriſche 
2er Ervebitten dieies Bl. unter K eideritoff“ mieter zulegeg- 3942 


dr. J. Silberstrom. 


Promenaden-Str. 12 (Ecke Benedylta), 


elettriſches Lichtheil⸗ 


Inſtitut Haut, Haar-, Veneriſche“, 
2 2 Syphilis und Gefflechtätesutg, 
und Röntgenkabinett || Radirate Entfernung läflig. Haare 
ie Sprechſt. von 8—11: 81,8. Damen 


4½—5½ nachm. Sonntans bis 2 nachm 


Dr. H. Schumacher, 


Spezialarzt für Haufe und vener iſche 
Krankheiten, Nawrotſtr. Nr. 2. Sprech. 
funden von 8—10½ vormilt. und von 
—s nachm Sonntags von 8—1 Uhr 


f. 


zurückgekehrt. 


Aar 


Spezialarzt für Haute Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankhelten. 
Krötkaſtraßſe Nr. 4. 


Behandlung mit Röntgenſtrahlen 
(chroniſche Hautleiden), Finſen ⸗ und 
Quarzlicht (Haaranzfat), blauem 
und rotem Bogenlicht (eitrine 
Geſchwüre, Furunkel und Munbhel 
fung), Hochfrequenz Strömen 
(indende Hautleiden, Hämorrbolden. 


9005 


Dr.med. R. Kar fmann, 


gew. Aſſiſtent der Prof. Gerſunh und 
Schultler in Wien, hat ſich in Lod als 


1,578 


Sonn- und Reiertane. 


Nr. 392 


dr. 2 S. Tenenbaum 


Innere und Klnder krankheſten, 
Magen- und Darmkrankheiten. 
Wschodnlaſtr. Nr. 49. 7927 
Empfangsſtunden: von 8 bis 10 Uhr 
vormittags und von 4½ bis 7½ Uhr 


nachmittag 
U 0 [ 0 
Haut-, Geschlechts- und veneriſche 
Krankheiten. 
Zawadzkaſtr. 18, Ede Wulezans a 
Sprechſtunden: 9—12 und 8—8, fit 


Damen von 5—0 Uhr nachm. Souhtag 
von 9—12 Uhr, 808 


7 Ir} 
Dr. Jelnie! 85 
Straße Mr. 
Spezialarzt für Haut- und Geſchlechts 
Krankheiten. Sprecht: von 8—10, 
Damen von dB, 
Feiertags von 

med. H. Sadkowski, 
wohnt letzt Petrikanerſtraße 120 
u. empfängt m. inneren Krantheſten bes 
ballete Verſonen (Spez. Magen- und 
Darmlrankheſten) b. 9 Uhr fr. u. von 
4 b. 6 Uhr nach nit Ausnahme der 
7186 


Andrzeia« 


3 2 
2 
dr. Rabinowicz 
Spezialarzt für Hals-, Naſene, 
Ohren-, Stehlfopffranfheiten und 
Sprachſtörungen. 9203 
Zielona 3. Syrechſt.: 10—17,5—7. 
Sonntag 10 1. Telephen 1018. 


Zahnarzt 8571 
Anna Weiss brem- 
Eliasberg. 


Segieinianaiteafte Nr. 27. 
Sprechttunden: v 101 u 3-7 Uhr. 


L l. Pn 


Speztalift für Hant⸗, Haar⸗, Berner 
riſche (Snuhilis), Haruorgane 
Krankheiten u. Männerſchwäche. 
Poludniowa Straße Nr. 2. 
Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
68 ½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 10516 
Dr. med. J. Schwarzwasser, 
Petrikauerstr. n 18 
Innere und Nervenfrankheiten. 
preiell: Ma en⸗, Darm- und Stoff⸗ 
wechſelkrankheiten Zuckerkr., Gicht, Sekte 
Teibtatelt u. |. w.) 
Von 8-10 früb und von 4—6 um. 


Dr. Snlawieiezyk, 
Kinder und innere Krankheiten, 


Zurückgekehrt. 38799 
Audrzeja Straße Nr. 4. 


dr. Nrusche 
iſt zurückgekehrt. 


'. LEYBEAG 


8 mehrjähriger Arzt d. Wiener 

liniten, ordiniert als Spezialarzt 

für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten. 


Sprechstunden täglich v. 8—12; 5—8, 
Damen 12—1. Sonn- und Feſerlag 
unt vormittag. 7460 


Kentka Straße Nr. 5. 
Dr. D. Helman 


sols iſt zurückgekehrt. 
Ohren, Nafen: und Halskrank⸗ 
heiten, empfängt täglich von 10—13 
mittags u. von 5—7 abends. 
Nirolajewska 4 — Telef. 16,00, 


Fus Steinberg, 


prakizlert in Lodz über 20 Jahre, 
Ehirurgiſche Krankheiten, 
Maſſage und Schmierkuren. 


Rücckenmarkſchwindſucht). —Endos 
copie und Cyſtoscople (Harn⸗ 
töhren- und Blafenfranfhelten). — 
Glectrolyſe (Entſernung lästiger 
Haare). — Kauſtir (Warzenentfer⸗ 
nung) — Blbrationsmaſſage, 
Helſtluftduſchen und eleetriſche 
Glühlichtbäder. — Heilung der 
Mäunerſchwäche durch Pnenmo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowsk 


Spezialarzt für Chirurgie 
H wiedergelaffeit. 
Cegielulauaſtr. Nr. 53, l. Stod. 
Sprechftunden: von 9—11 früh u. von 

4-6 Uhr abends, 8875 


Dr. d. Abrutin 


Krutka⸗Straſſe Nr. 9. 
Specialiſt f. Veneriſche „ Hant 
und Geſchlechts⸗Krankheiten. 
Sprechſtunden; von 8½—11 früh und 


Kronkenempfang täglich von 8—2 
und von 5— 9. für Damen beſon⸗ 


Petrikauer Straße 17, 
Sprachſtunden von 8—9 Ur feng und 
von 2—4 nachmittags. 759 


Medieinisches und chemisch 
technisches 


Laboratorium 


Magister N. SCHATZ, 
= Lodz, Petrikanarstr. M 30 
Sämtliche medizinische (auch 
bakteriologische) und oha I sch« 
technische ANALYSEN. 
Harn, Auswarf, Blut etc. Nahrung es 


Abiriihe Butter 


ae Nigasr, 


Nur Engro⸗Verkaufl 


anerkaunt als die 
beſte, empfiehlt 


Zwei mal wöchentlich treffen friſche Sendungen 


8709 Eigenes 


sie 2 rodzicami. Piotrkowska 157, dere Wartezimmer. 11069 von 6—8 Uhr abends. Damen v. 5—6 mittel, Handelswaren etc 
sktad elektrotechniczny. Sonntag v. 10—1 Uhr. 12186 Desinfektion. 318g 
— — 


Petrikauer⸗ 


Xandelshaus „gebrüder Kieszkowski“, Sate 218 


ein. 
Kontor in Sibirien! 


DON, den (18.) 51. Muguft 1910. Nene Lodzer Zeitung. 


Ar. 392. 
. — 
2 0 
Hanz der LOdzer Kauimanns-bank am u 
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werden Mädchen jeden Alters aufgenommen. Den 
Abfolventinnen dieſer Schule wird nach Beendigung % 
% 
* 


Lodz, den 18.131. Juli 1910. 


8614032 J 45 


2423492 2104752809 


1 


Nau mans 
Nähmaschinen 


der Act-Ges. vorm. 
Seidel & Naumann ‚Dresden 


derſelben Gelegenheit gegeben, Fröblerin zu werden. 


8855 KARL WEIGELT. 


ajour in schwarz und braun 


für pro Paar, 


ist wieder vorrätig! 


Heinrich Schwalbe, e 


—— S 
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In der 7-klassigen Mädchen-Schule 2& ( 


Frau 


7 . 1 (vormals. 
Sophie Piaskowska 35. Witkowska, Zarzyka 
Nikolajewska-Straße Nr. 22, 8805 
kündet die Aufnabme von Schülerinnen für die Vorbereltungsklaſſen ſowie fie 
die J., II., III. und IV. Klaſſe täglich außer Feiertagen von 1—4 Uhr nach⸗ 
mittags ſtatt. Die Prüfungen und Nachexaminas werden am 31. Auguſt und 
1. September ſtaltf inden, worauf am 2. September der Unterricht beginnt 
Bei der Schule befindet ſich ein großer Garten:. 


Tlemend 58rd 
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Ansschliers). Verkauf gur in der 
Nühmaschinen-Handlung 


SAMSON PERLA, LOD 
Petrikauer-Strasse 109. 
Nadein, Oel, Zubehärfeile u, mera 
wen sat]. teme korrekt 

u 6626 


Möbel, 


11 ſaſt zen, aus ne 1 ſpott⸗ 
bilg au verkaufen und zwar: 

4-klaff. Tö chter -S chule 2 Salongarnſturen, 2 Teumeans, 
Uhr, Schreibtiſch. Bibliotek, 2 


(mit 3 Vorbereit. Klaſſen), begann am 22. Anguſt u. St. Rieiber 48 Sit Nic, 
Schü i redenz, tühle, Tifch, Otto⸗ 
Anmeldungen von Schülerinnen, im Alter von 6 Jahren ab 


werd. täglich v.93 Uhr entgegen genommen. A mane, 2 Beititellen mit a 
ia T-kl. Mädchen - Tehranftalt J. Manges ale dee Lee dee 
Marie Zerlach, (mit vollem gere, Kaminſchirm. Säulen und 


5 Emengslickn 9 . Krons⸗Gymnaſien) mit Vorbereitungs⸗Klaſſen andere kleinere Gegenſtände. 
86‘ * 


Nawrotſtx. Nr. 44, 
K 


Der Unterricht in meiner 


— von — 


— Eugenie Jaschunska 
In der FROBEL-SCHULE Se 9 Abolbentin der höheren Rurfe in St. Petersburg. 9 8814 Gas Moto 


Anmeldungen neuer Schülleriunen für die Vorbereitungsklaſſen, für die I. II, III., IV., J. u. VI KI. 


N werden löglich von 10—2 und von 4-6 Uhr nachm. e der Kanzlei (Gepielutanaftr, Me, 40) eutgegen- * 
Wer nn. d , . 
Die Anſnahme⸗ und Nachprüfungen beginnen am 15./28, Auguſt. Der Unterricht begin nt am 1 September N. St. 4 Näheres in der Exp. dieſes Bl. > 
0 


9 Krasse 106 — LLL 


ex 


Ein gut erhaltener 


beginnen dle Beschäftigungen am 29. August a. e. 


Kurſe für Fröblert BLIAHILSEIERLBPISBECHGTOBLLANTEYELIBOEIYHHEGCHBILLLEBIIE??: Bar so Vergrößernngshalber At eine 
urſe ir Fri erinnen. 8713 2 — 4 -- = — 4 — 
ie Feöbleeinnen. 1 i 2 Safe a toter 
® 
5 2 2 ® 2 Anlage 
4-kl. Mädchen - Handels e vos | 3 3810 P. S. zu verkaufen, Gebrüder 
awadzka 2 6. 8907, 
C. WASZCZYNSKA, Str. 8. en e 
Die Eintrittsexaminas beginnen am 24. Auguſt, der Unterricht 2 3 f R 
1. Seer Sufnakuehtude ann? Die Kante der Chile le | | & Ein Rollwagen 
außer Sonn» u. Feiertagen von 10 br morg. bis 1 Uhr nachm. entgegen. 8 5 IR wied zu kaufen ge 
€ mer 5 
E — er — 8 lache  Abreifen bellebe man in der 
Lehrerinnen und Schülerinnen, o ere ae dee | 8 1. 


dieſes Blattes untet „Moſwagen⸗ 
5 8910 


Spmuaftums abfolviert em, 


haben, werden wie im verſloſſenen, fo auch im lauſenden Jahre von einem 
dinlomierten Lehrer zum Hauslehrerinnenexamen in deutſcher Spratie, 
Aſteratur und Mathemallk mit Erfolg vorbereitet. Schüler aus befferen Familfen⸗ 
kreiſen werden von einem Studenten der Petersburger⸗Unkverſikät für alle mittl. 
Lehranſtalten vorbereitet. Widzewska 136, Wohn. 9. 7350 


KARKERAEHMNHKAHAKHARURN 


Verlangen Sie überall Lichte der Fabrik 25 


Gebr. Krestownikow 8 Co. 


% 
% 
esse NCOS RN, 
* 
* 


0 Syn 
Ein Rover 
in gulen Zustande, Spſlem. a 
iſt bi . Hen eſing, 
iſt billig zu verkaufen. ga dete 

— 


Lowißlaſtraße 11, W. 
gen von 6—8 Uhr abends 


Ein gebraußter 


Krempelwolf 8 
icht. Offerten unter 
85 Helen lebe. dſeſes Blattes 
Abgeben sad 


Hiermit erlaube ich mir, wiederum das geehrte Publikum auf meine elektrische Uhren- 
anlagen, welche schon hier in grösserer Zahl und mit grösstem Erfolg zur Ausführung 
gebracht worden sind, aufmerksam zu machen und zwar bei: 


H. Theodor Steigert, Fabrik; H. Gebr. Bukiet, Komptoir und Fabrik; Akt.- 
Ges. Karl Bennich, Fabrik (kakowa- und Wölczanskastr.); Elektr. Fernbahn, 
welche fowohl im Königreich Polen wie auch in ganz Rußland Station Ruda-Pabianicka; H. Karl Th. Buhle, Radogoszez; Akt -Ses. Karl 

als die beften bekannt find. — Reyrkſentanz und Lager: Scheibler, Filiale; Akt.-Gos, Hermann Schiee; Akt.-Ges, Markus Kohn; 
Franz Glugla, Lodz, Poludniowa 28. Zeieps. 817. H. Adolf Daube; Akt-Ges. R. Kindler, Pabianice; H. Rzopkowiiz und 


. b Gebr. Maczel; Gegenseitige Kredit - Gesellschaft Lodzer Industrieller. 


= Uebernehme Anlagen von elektrischen NORMAL-, SIGNAL-, NEBEN- UND WÄCHTER- 
17 Petrikauerstrasse Nr. 17. KONTROLLUHREN FÜR FABRIKEN, BANKHÄUSER, HOTELS, SCHULEN etc. ete. 


Zu perkaufen 


brauchte Feuſter und Türen Ik 
Sie 2 gebrauchte Holde 690 
eres Ogrodowa 58, Hirt. (898 


* 
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ese ss nnn 300950583 


Ein Woll- 


ae Nr. 23. 8535 
Mebaktenz und Herausgeber U. Drewing, 


8 
Die erſte im Lande befindli 8 1 ® 
a bench Waschanstalt u. Färberei Hochachtungsvoll 1801 2 R isser 
unter d* 1 75 Fi e e E. Ncrssgak, Petrikauer 42 8 f ! 17 e 
ien gg OZze ina dieſ. Specialität anz. GENERALVERTRETER für Königreich-Polen der elektr. Uhrenfabrik C. Bohmeyer, Halle a. S. 8 ee HR lage 84 
ji 2 8944 
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Arrrtmoch, den (18.) 31. Auguſt 1910. 


total verſperrten, trat eine längere 9 
ſtockung ein. 

Beraubung eines Zuges. Auf der 6. 
Werft der Kaliſcher Eiſenbahn wurde vorgeſtern 
gegen 9 Uhr abends ein Ueberfall anf den Güter⸗ 
zug Nr. 502 verübt, der ſich auf der Fahrt 
nach Kaliſch befand, wobei 3 Waggons mit 
Teilen landwiriſchaftlichen Maſchinen geöffnet 
wurden. 


Telegrumme. 


Petersburg, 31. Auguſt. (P. T. N) Der 
Annahmetermin für Aufnahmegeſuche in die 
Petersburger Univerſittät iſt bis 
zum 10. September d. J. prolongiert worden. 
Der Beginn der Vorleſungen wurde bis zum 
14. u. Mis. verlegt. 

An der hiſtoriſch⸗philologiſchen Fakultät werden 
zwei neue Abteilungen eröffnet: eine linguiſtiſche 
und eine phfloſophiſche. 

Petersburg, 31. Auguſt. (P. TU) Die 
Ruſſiſche Techniſche Geſellſchaft erhielt die Ge⸗ 
nehmigung, zum 8. Oktober a. St. in Odeſſa 
einen Konareh füdruſſiſcher Kauf ⸗ 
leute und Induſtriel ler einzuberufen. 

Petersburg, 31. Auguſt. (P. EM). Auf 
ben Flugſelde zu Gatſchina unternahm Leutnant 
Mußpuiew auf einem Farman Apparat ſechs kürzere 
gelungene Aufſtiege mit Paſſagieren. 

Odeſſa, 30. Auguſt. (P. T.⸗A) Die Anki⸗ 
efltommilfion beſchloß, ſich in einem Auftuf an 
hie Bevölkerung zu wenden und fie zur Mitar» 
seit an der Bekämpfung der Seuche aufzufor⸗ 
ern. 

Breft, 30, Auguſt. In Locana Daoulas 
Jet Beeſt ereignete ſich ein ſchwerer Un ⸗ 


ail infolge Exploſion in einem Steinbruch. 
Die herabſtürzenden Steinmaſſen verſchüfteten 
wel der Arbeiter. Mit zerichmetterten Gliedern 
auß eingeſchlagenem Schädel konnten fie nur ge- 
orgen werden. 

Kopenhagen, 30. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der 
ter nationale Esperantiſten⸗ 
Nongreß iſt geſtern hier eröffnet worden. 
104 Delegierte aus fast allen Kullurſtaaten find 
erſchienen. Von bekannten Esperantiſten find er- 
ſchienen: Hellen Freyer ſowie der Vorfigende 
des Londoner Esper anziſtenbund Felix Moſcheles. 
Brüſſel, 31. Auguſt. (P. TU) Im 
Sitzungsſaale der Depufierten⸗ Kammer fand ge⸗ 
dern die Eröffnung der Konferenz des interparla⸗ 
mentariſchen Verbandes ftatt. 

London, 30. Anguſt. Kaiſer Wilhelm ſprach 
dem König von England kelegraphiſch ſeine auf ⸗ 
richtige Teilnahme an dem Unfall des Kreuzers 


„Bedford“ und ſein Beileid für die Angehörigen 


ber umgefommenen Malroſen aus. Der engli⸗ 
ſchen Flotte iſt anch eine Teilnahmebezeigung 
bitens der deutſchen Flotte durch den hieſigen 
ulſchen Marineattache übermittelte worden. 

San Sebaſtian, 30. Anguſt. (Preß⸗Tel.) 
Der päpſtliche Nuntins Mrſg. Vico wird kom⸗ 
wenden Freitag von König Alfons in Audienz 
mipfangen werden. 

Liſſabon, 31. Auguſt. (Spez.⸗Tel) Die 
Begierung hat ſich mit den Republikanern ges 
einigt und plaut nach dem Muſter Canalejas 
ine Aktion gegen die Klöſter zu beginnen. 

Viſſabon, 30. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Aus den 
48 Wahlreſſen für die Abgeordnetenkammer 
egen bisher 136 Ergebniſſe vor. Es wurden 
gewählt: 90 Miniſteriale, 33 Monarchiften und 
13 Republikaner. Die Ergebniſſe aus den ſieben 
Lolonialwahlkreiſen, den Azoren und Madeira 
ehen noch aus. Man glaubt, daß die cßepublikaner 
Ingefamt 10 Sitze erobern werden. 


Täbris, 31. Auguft. (P. T. A.) Der Tür | 


Seller Handelskammer werden zahlreiche Iffer ten 


gemacht, bisher ausſchließlich von deutfcheh Fir- | 


nen. Einzelne Unternehmungen wollen auf 
eigene Koſten Austellungen ihrer Produkte Dis 
ehftalten. 
1 Die zu Gunſten der Stühle eingeführte 
Steuer auf Zugtiere ruft Dei der Bevölkerung 
große Unzufriedenheit hervor. In Maraga mußte 
aus dieſem Grunde der Bazar geſchloſſen wer ⸗ 
den, Die örtlichen Behörden wollen biefe Steuer 
nuch auf die ruſſiſchen Untertanen aue dehnen. 
Buenos ⸗Ll ires, 31. Auguſt. (P. T.. A.) 
In Anweſenheit des Prüſſenten der Republik, 
her Minſſter und einer Anzahl Ehrengäſte wurde 
geſtern der panamerikaniſche Kon⸗ 
Jr eß geſchloſſen. Der Minister des Aleußern 
für die Notwendigkeit 


brach ſich in einer Rede 


| 


Neue Lodzer Zeitung. 


aus, den Frieden zu erhalten 
Schiedsgerſchten zu überlaſſen. 


und Streilfragen 
Die Rechte aller 


Republiken müßten gleich hoch geachtet und zu. 


den Waffen dürfe nur daun gegriffen werden, 

um der Gerechligteit zum Stege zu verhelfen. 
Eröffnung des Paſtorenkongreſſes. 
Moskau, 31. Auauſt. (P. TU) Geſtern 

iſt der Kongreß evangeliſch⸗lutheriſcher Paſtoren 

Rußlands eröffnet worden. 

Der Reichskanzler bei Kaiſer Wilhelm. 


Berlin, 31. Auguſt. (Spezial . Tel.) Der 


Reichskanzler Bethmann Hollweg wurde gleich 
nach der Ankunft Kaiſer Wilhelms von dem 
Monarchen in Audienz empfangen, welche 
gegen zwei Stunden währte. Hauptaegen⸗ 
ſtand der Unterredung vor die Königsberger 
Rede des Kaiſers. Der Kanzler berichtete über 


den Eindruck, den die Rede in der deulſchen und 
ausländiſchen Preſſe hervorgerufen habe und kon⸗ 
ftatierte, daß fie zweifelsohne Gegenſtand ſcharfer 
Angriffe und Interbellationen ſeitens der linken 
Parteien im Reichstage fein werde. Mit dem 
Einverſtändnis des Kafſers will der Kanzler ſich 
ungeſäumt mit den Parſeiführern in Verbindung 
ſezen, um noch rechtzeitig die parlamentariſche 
Kampagne abzuſchwächen. 

Sozialdemokratiſche Verſammlungen. 

Berlin, 31. Auguſt. (Spezial Tel.) Geſtern 
abend fanden 33 ſozialdemokraliſche Nerſamm 
lungen ſtalt. Es wurde gegen die Fleiſchteuerung 
und die abſolutiſriſchen Beſtrebungen Kalſer Wil⸗ 
helms proteſtiert. Während der Verſammlungen 
wurde der Polizei kein Anlaß gegeben, einzu 
ſchreiten. 

Ein ſchwerer Geſchützunfall. 

Würzburg, 30. Auauſt. Beim Scharf 
ſchießen des 2. Feldarfillerieregiments auf dem 
Manöverfelde bei Scheßlitz explodierte ein fehlge⸗ 
gangenes Hanbitzengeſchoß dicht bei der Beobach⸗ 
tungsmannſchaft. Ein Artſlleriſt wurde getötet, 
1 Sergeant ſehr ſchwer und ein Kanonier leich⸗ 
ter verletzt. 


Verhaftung dreier Mörder. 


Hannover, 30. Nuguſt. Die bieſige Po 
lizei verhaftete drei galiziſche Arbeiter unter 


dem dringenden Verdacht, in der Nacht zum 
19. Juli in der Nähe von Marſchwitz bei 


Deutſch⸗Liſſa (Prov. Poſen) einen 18 Jahre 
alten galiziſchen Arbeiter durch zahlreiche Meſ⸗ 
ſerſtiche ermordet und beraubt zu haben. Die 
Täter waren ins Ausland geflüchtet und ſpäter 
nach Dentſchland zurückgekehrt. Einer der Ver⸗ 
hafteten hat bereits ein Geſtändnis abgelegt. 
Antomobilnuglück. 

München, 31. Auguſt. (Sper. Tel) Ju 
vergangener Nacht, als das Publikum nach der 
Borftellung die Königliche Hofoper verließ, rannte 
ein Privatautomobil, das die Steuerung ver ⸗ 
Toren hatte, auf den dichtbeſetzten Bürgerſteig vor 
dem Theater. Zwei Amerikanerinnen blieben 
auf der Stelle tot, während drei andere Frauen 
ſchwere Verletzungen erlitten. 

Die Miniſterkonferenz in Salzburg. 

Salzburg, 31. Augnſt. (P. T. A.) Geſtern 
traf Graf Aehrenthal um 10 Uhr vormittags 
hier ein. Kurz darauf erhielt er den Beſuch des 
italjeniſchen Miniſters des Auswärtigen Marcheſe 
di San Giuliano. Die beiden Staatsmänner fon- 
ferterten bis ein Uhr nachmittags. Graf Aehren⸗ 
hal erwiderte alsdann die Viſite San Ginlia- 
nos, worauf beide Miniſter mit dem Botſchafter 
Awarna gemein ſam dinierten. 

Die Pariſer Durchſtechereien. 

Paris, 30. Auguſt. Die Summe, um die die 
Stadt durch die Machenſchaflen der ungetreuen 
Steuerbeamten geſchädigt wurde, wird auf 5 Mil ⸗ 
lionen Frank galgaht 

Die Wahlen in Portugal. 

London, 31. Auguſt. (Spen⸗Tel.) Nach den 
wliegenden Berichten find die Wahlen in Por 
ing im allgemeinen ruhig verlaufen. In eini⸗ 
gen Provinzſtädien Nord⸗Portugals fol es zu 
blutigen Zuſammenſtößen gekommen ſein. Polizei 
und Militär ſtellen jedoch bald die Ordnung 
wieder her. 

Zur Annexion Roreas. 


Tokio, 30 Auguſt. Der Kaiſer hat eine 
Abordnung von Notabeln mit einem Brief an 


duch Revolverſchäſſe ſchwer 


Akt,-Ges. Mesberer Gas- Motoren- 
Fabrik, Dresden- f 7. ge Efie 


den früheren Kafſer von Korea enſſandt. — In 
Koren find 90 Gefangene ſreigelaſſen worden. 
Meldungen über Nuheilörungen liegen nicht vor. 


Cholera. 


Petersburg, 31. Auguſt. (P. T.-A.) 


Nr. BOB. 


Der letzte Zug geht von Pablanſee um 11 ¼ Uhr 
abends ab. 

Auf der Linie Lodz — Ruda Pa bi a⸗ 
nicto. Abfahrt von Lodz: Der 1. um 
6 Uhr 25 Min., der 2. um 7 Uhr 15 Min., der 3 um 
8 Uhr 5 Min. uſw. mit Paufen von je 50 Minuten 

und gebt der lehle Zug um 11 Uhr 5 Minuten 
abends ab. 

Abfahrt aus Ruda: Der 1. um 6 Uhr 
früh, der 2. um 6 Uhr 50 Min., der 3. um 7 Uhr 
40 Min. uſw. mit Pauſen von je 50 Minuten und geht 
der letzte Zug um 11 / Uhr abends ab. 


An Feiler lagen. 

Abfahrt von Lodz: Der 1. um SUN 
25 Min. früh, der 2. um 6 Uhr 50, der 3. um 7 Uhr 
15 Min, uſw. mit Pauſen von je 25 Minuten. Der legte 
Zug gebt um 11 Uhr 5 Min. abends ab. 

Abfahrt von Ruda: Der 1. um 6 Uh 
ſrüh, der 2. um 6 Uhr 25 Min., dez 3. um 6 Uhr 
50 R. uſw. mit Pauſen von je 25 Min. und geht der 
legte Zug um 11 Uhr abends ab. 

Auf den anderen Aulen der Zufuhrbahnen 0 d — 
8 gierz md Alexanbro w bleibt der Fahr ⸗ 
vlan unverändert. 


Ort. Erkrankt. Geſtorben. Geſundet. 
Petersburg 7¹ 20 — 
Moskau = — — 
Wiatka 1 — = 

Selt einer Woche: 
lichinew 2 — — 
Aktermann 1 = = 
Marinpol 11 7 — 
Nilotaſewsk (Gouv. 
Samara) 215 82 ir - 
Orenburg #3 a7 — 
„ dom.) 321 123 — 
Ria ſan a 2 — 
„ Com. 210 123 — 
Seit Beginn der Epldemie: 
Nitotaiernet 15°7 52 
Jerarrindar 484 230 — 


Petersburg, 31 Anauſt. 
Gebiet Semipalatinsk wurde 
erklärt. 

Wien, 30 Auguſt. Das Miniſterium des 
Innern gibt bekaunt, daß während des heutigen 
Tages bis zum Abend kein neuer choleraver⸗ 
dächtiger Fall vorgekommen iſt. — Budapeſt 
wird als ganz cholerafrei bezeichnet. 


Neues aus aller Welt. 


— Ehe: und Liebestragödien. In Aufbanſen 
Oderp al:) war ein Landwirt nach einem durch Exvloſton 
eines Benzinmotors entſtandenen Brande, der feine Ernte⸗ 
vorräte vernichtet halte, wabnſinnig geworden und wollte 
alle feine Kinder umbringen. Die größeren ent famen, 
einem drei- und einem achtjährigen Einde durchſchnſt er 
die Keble, ebenſo ſich ſelbſt. Seine Frau war zur geit 
der Tat in Marktgeſchäften anweſend — Wegen eines 
Tamflienwiſtes bat in Eibestal in Niederbſterre ich die 
Vlderme'steraattin Maria Roth! nachts ihre 77 iährize 
Milter, ibr vleriäsriges Töchterchen ünd dann ſich ſelbſt 
verlegt. — In Magdeburg 
latzerte ein 24jähriger Arbeiter ſeiner Geliebten auf dem 
Wige zu der Arbeitäftelle auf und verletzte fie nach lebe 
baller Uuseinanderſetzung tötlich durch einen Shuß in 
dei Rücken. Er ſelbſt richtete dann die Waffe gegen ſich, 


(P. TA) Das 
für cholerabedroht 


| vemundete ſich aber nur unbedeutend am Kopf. — Der 


Gdebefiger Berlanda aus Broſino (Südtirol) tötete feine 
Jen auf offener Straße durch Erwürgen. Der Volls⸗ 
mid beschuldigt den als brutal bekannten Menſchen auch 
det Ermordung feiner zwei erſten Frauen. — Der Ange⸗ 
ſtelte einer Speditjonsfirma in Bern namens Simon hatte 

feiner Frau die Verabredung getroffen, ſich, feine 
Fian und ein vierfährines Pflegefind umzubeingen, weil 
gegen feine Frau eine Uẽlerſuczung wegen Diebſtahis 
ſchpebte und ihm deswegen feine Stellung geründigt war. 
Sinon tölete mit einer Piſtole das Kind und ſchoß dann 
auf feine Frau und verletzte fie ſchwer; fie dürfte indeſſen 
mit dem Leben davonkommen. Simon lief dann, weil 
ihm im Testen Augenblick der Mut fehlte, auch fi 
ſelbſt umzubringen, auf die Straße, wo er ſchließlich ver 
haftet wurde. 

— Maſſenerkrankungen bei einer Felddienſt⸗ 
übung. Nach einer Feſddſenſtilz ung, die das zurzeit in 
Mönchen untergebrachte 15. bazerifche Infanterie-Regl ment 
aus Neuburg a. d. Donau auf der Feöttmaninger Heide 
abgebalten bat, iſt geſtern eine große Anzahl von 
Mannſchaſten, man spricht von 70 Mann, infolze der 
Hitze erkrankt. Als das Regiment nachmiitaas jih auf 
Nücmari auf der Schwabinger Landſtraße befand, fielen 
die Leute zu Dutzenden um Die Anwohner eilten berbel, 
um den erſchöpſten So daten Hilfe zu bringen. Eine 
Anzahl der ſchlapp gewordenen Leute konnte ſpäter mit 
der Straßenbahn zur Stadt fahren, andere mußten mit 
dem Sanſtätswagen abgebolt werden. Bel einem total 
erihöpften Einſäbrigen-Unteroffiler zeigten ſich krampf⸗ 
artige Erſcheinungen. Es war neftern ſeit längerer Zeit 
wieder ein außerordentlſch beißer Tag geweſen. 


Fahrplan der elektriſchen Zufuhr⸗ 
bahn Lodz —Pabianice und 
Lodz —Ruda⸗Pabianicka. 


Ruda Babianickn. Ab 24. d. Mis. wer⸗ 
den die Züge auf den genannten Linen wie folgt ver⸗ 
lebren: Auf der Linſe Lodz — Babianiee 
werden die Züge an Wochentagen abgefertigt: Abfahrt 
von Lodz: Der 1. um 6½ Uhr früh, der 2. um 
7 Ubr. der 3. um 7¼ Uhr uſw mit Pauſen von je einer 
halben Stunde: der letzte Zug geht von Lodz um 12 Uhr 
nachts ab. 

Abfahrt von Pabfan ee; 
5¼% Ubr früh, der 2. um 6 ¼½ Uhr, der 3 um 6%, uſw. 
mit Pauſen ven je einer halben Stunde. Der letzte Zug 
geht von Pablanice um 11¼ Uhr abends ab. 

Abfahrt an Feiertagen von Lodz: 
Der 1. um 6¼ Ube ſrüt, der 2. um 6%, Uhr, der 3. 
um 7 Uhr uf. mit Baulen von je einer Biertelſtunde 
und cet der letzte Zug ebenfalls um 12 Uhr 
nachts ab. 

Abfahrt von Pablanice: Der 1. um 
5%, Ubr früh, der L. der 3. um 


Der 1. um | 


— 


Börſenberichte. 


(Telegramme der „Neuen Lodzer getung“). 
Warſchaner Börfe, 30. Auguſt. 


0 


Brief. Ged. dente 
Checks auf Berlin 13.22 —.— 

4% Staatsrente 1891. 94.15 | 9315 

55 innere Anlelhe 1908 104.50 


5% innere Anleihe 1903 
Primſenanſeſhe 1. Einiftton . 
Prämſenaulelhe 2, Emifflon - 
Welstoſee 2“ 
444% Bodenkreditpfandbr. 
4% Vodenfreditpiandbr. . . 
5% Barich, ſtädt. Biandbr. . 
4% Warſch. Pfandbr 
Lilpov, Mau u. Löwenſtein. 
Pi „ „neue. 
Putiſow 
Rudsfi u. Co. 
Strachomice 


5x Lodzer Biandbrlefe 

dx Sopger Pfandbrief 
„„ Val 
Handelsbank in Lodz: 


Kaufmannsbank in Lodz 
5% Pfandbriefe in Peirlkrau 
4½%% Pfandbriefe in Wilna. 
Diskontobank in Warſchau 
Warſchauer Handelsbank 
— 

Leitende Redakteure und Juhnber der Neuen 


Lodzer Zeitung: Alexis Drewing und Alexander 
Miülker 


441444444 


„Bicycle“ 
Wringmaschinen 


auf Kugellagern mit verdeckten Getrieben ſind die 
beſten, zu haben bei 


Sstr. MILFTER, 
Neuer Ring Nr 5. 


Intel „Imperial“, 


Riga, Alexander-Boulevard N #. 
Hotel und Restaurant I. Ranges, 


Neu renovierte Fremdenzimmer von 125 Kop. 
an. Eiektr. Licht. Bäder. Käumlichkelten zu 
Privatveranstaltungen jeder Art. 


Vorzügliche Küche, Sache unden Früh. 
karte. Diner von 1—7 Uhr à Couvert 1 Rbl. 
Warme Speisen A la carte bis 2 Uhr nachts 


Weine der Firma Otto Schwarz und 


| 

| Ch, Jürgensohn, 
Münchener Pschorr vom Fass. 
Billardsaal. American-Bar; 
Abends Konzerte, 


7866 


empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 


Sauggas-Molor-Anlagen. 


Billieste Zettiebskraft der Gegenwart. 


MOTOREN 


für alle anderen Brennstoffe. 


Vorsicht! 


Beim Elnkauf von 


opies 


wolle man genau auf die Firma 


Cognac's, Rume 
Conserven, Delikatessen, 
P-ma Astrachaner Caviar 
und 
Dr. Lahmann’s 
Nährsalz - Gaeao, Ghocolade 


(vegetabile Pflanzenmilch für Säuglinge) —— 
empfiehlt 


Adolf Berthold, 


Petrikauerstrasse Nr 146, Ecke Evangelicka, 
Wein-, Spirituosen, Delikatessen- u. Kolonialwaren- Handlung, 


Frank Rademaker 


mit Unterschrift des Fabrikanten Frank Rademaker 
auf gelben Streifen achten. 


Man verlange ausdrücklich 


Hopies von Frank Rademaker 


da es sehr viele Nachahmungen im Handel giebt 


Zu haben in allen besseren Delikatessen-Handlungen 


®@ 
& 
@ 
2 
2 


Cener- Vertreter far Rõn 611 
KARL MOdk, Lodz, Peirikauer 104. A| | 
2 ’ 9386923698888 


Mitlwoch, den (18) 31. Auauſt 1910. 


Nene Lodzer Zeilung. 


. 


ZERAZM STANISZAW SYLWESTEF 


MAJEWICZ 


po krötkich lecz eieäkich cierpiemach zmart w ‚Gross-Bornie, W Kurlandyi, dnia 26-go Sierpnia 1910 r., przezywszy lat 26. 


Wyprowadzenie zwiok z Dworea Dr.-Zel. 


2˙ 80 Wrzesnia o godz. 54 popokudniu. 


9008 


Fabryezno-Lödzkiej na omentarz stary katolicki nastapi w Pigtek, dnia 


nabozenstwo zus zalobne odbedzie sie dnia nastepnego o godz. 10-ej ra — 
wiadamıa krewnych, przyjacio! i zusjomych nientulona w zalu 5 E er ie A 


RODZINA, 


Danksagung. 


Für die uns in jo reichen Maße von Nah und Fern entgegengebrachten Beweiſe aufrichtiger 
Teilnahme anläßlich des Hinſcheidens und der in Berlin erfolgten Beiſetzung unſeres inniggeliebten 


unvergeßlichen 


ſagen wir hiermit Allen unſeren herzlichſten Dank, ganz beſonders aber Denjenigen, welche die Reiſe nicht 


geſcheut, um dem teuren Verewigten das Geleit zur letzten Ruheſtätte zu geben. 


Berlin — Lodz. 


Die trauerden Hinterbliebenen. 


N K NN NN NK KRAN 


0 D E 0 N Brrelappfr.2, 


m —— 
Mittwoch u. Donnerstag, 31. Auguſt u. 1. September 1910. 
Prachtvolles Programm in 3 Teilen. U. A. 


Ecke Peteitanerſtr. 


a \ 
* 
Teleph. 15.81. . 
. 
1 
* 


Das Leben des großen Dichters Puſchkin, 
die intereſſanten Momente aus jetnem Leben n. fein tragiſcher Tod. 


Korſika, herrliche Naturaufnahme, kolorlert. 
Außer Programm: Dr. Crippen u. Frl. Le Nove, 
die Flucht über den Mlantifchen Ozean. 


CCC. 
Mit 2000-3000 Abl. . age 
Ronfeffion (4. Z. Lehrer) als ſülller oder tätiger 8315 


ZOMPAGNON 


an einem gut proſperlerenden Geſchäft ſich zu betelligen. Mittätigteit in den Nach⸗ 
mittagsſtunden. Diskrition zugeſichert. Anonym unbeantwortel. Gefl. aus⸗ 
führl, Off. in beliebiger Landesſprache für „Dawid“ a. d. Exp. d. Bl. erbeten, 


WEBER, 


nur deulſche Reichsaugehörige werden. fit niterude Beſchäfticung wach Bollen- 
heres im Paradies, 


bein in Schl. geſucht. Nüß Vetritanerſte. 175. Sprechſt 
von 12—3 Ühr nachm. u. von 8—10 abends. 2000 


Ruſſiſcher Touring 
Club, Abteilung Lodz. 


Am g. Seplenber g. e. findet im 
Etabliſſement Braune in Pfaſſendorf ein 


2 
- ö 


Alt diverfen Ueberraſchungen ftatt, zu welchem die werten Herren 
Mitglieder, ſowie eingeführte Gäfte höflichſt eingeladen werden. 


8999 Der Vorſtand. 
Der Garten wird elektr. beleuchtet. Beginn um ½ Uhr abends. 
Bel ungünſtiger Wüterung findet das Verguligen am 10. Sept. ftatt. 


i 


AUFTRITT 
Junger Raufmann 


(Teuscher), militörfref, welcher in aden dortommenden Taufmmänniſchen Arbeiten 
ansgebiidet iſt und ſich z. Zt. in Rufſ⸗Polen auffäft, jucht anderweit Stellung. 
Ja Zengniſſe und Reſerenzen ſtehen zur Ven fügung. Gefl. Of, unt „. Il. 
3040“ au die Exp. d. Bl. erbeten. 89 


car knee 


Sonutag, den 4. September a, c. Nachmittags im Garten! 


Sternſchießen für Herren 
Ringwerfen für Damen 


Im kleinen Saale: 


zn 
Kaffee Kränzchen. — 
Ein  Hiefiges Wolfoaren Jabrilatlonsgeſchöſt, ncht einen küchiicen 


ST REISENDEN 


für Haupiplätze und Wolga. Antritt bed A mit Lebenslauf und 


93 N. L. Big. erbeten. Diskretion zugeſicherk. 


ü an die Expedition der 
Anzabe der Reſerenzen unter Chiffre „ rp 6950 


Nedafteur und Herausgeber A. Drewina 


Notationg-Säuellprejjendrud „Wene Vodzer geitung”. 


